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Oeffentliche Rechte und öffentliche 
Pliichten. 


Vor mehreren Tagen brachte die „Danz. Ztg.“ 
die Notiz, daß ein nationalliberaler Abgeordneter 
während der W Seſſion nicht an den parla⸗ 
mentariſchen Arbeiten theilgenommen habe. Dieſer 
Vorgang iſt ſymptomatiſch, und wenn man ſich 
dann daran erinnert, daß Blätter, wie die „National: 
Zeitung“, ſich gegen die Einberufung des Reichstags 
ausſprachen, da es zu heiß ſei, wenn man die 
vielfach laue Betheiligung an den Wahlen, die zu: 
weilen chroniſche Beſchlußunfähigkeit unſerer Parla⸗ 
mente erwägt, dann muß ſich in der That als be⸗ 
trübendes Reſultat ergeben, daß noch weitere 
Schichten unſeres Volkes, darunter auch zuweilen 
Männer, die Anſpruch darauf erheben, Führer des⸗ 
ſelben zu ſein, daß, ſagen wir, dieſen noch die rechte 
Einſicht in das Weſen des öffentlichen Lebens im 
conſtitutionellen Staate fehlt. 

In der That, es iſt hohe Zeit, daß wir uns 
befreien von der Herrſchaft gewiſſer Phraſen, die 
noch immer in unſerm öffentlichen Leben ihr Un⸗ 
weſen treiben. Und zu den gefährlichſten Phraſen 

ehört die von den „öffentlichen Rechten“. Da 
beißt es, daß es ein öffentliches Recht ſei zu wählen 
und gewählt zu werden, ein öffentliches Recht Theil 
zu nehmen an der Geſetzgebung und Verwaltung 
des Staates und der Communalverbände, und über 
dieſem ewigen Reden von den öffentlichen Rechten 
des Bürgers wird völlig vergeſſen, daß wir alle 
zunächſt öffentliche Pflichten als Unterthanen 
unſeres Staates zu erfüllen haben. 

Es iſt ein eigen Ding um dieſe öffentlichen Rechte, 
denn ſieht man nur etwas näher zu, ſo verwandeln 
ſie ſich ſämmtlich in ſehr ſchwer wiegende öffentliche 
Pflichten. Damit ſoll nun nicht geſagt ſein, daß 
es überhaupt keine öffentlichen Rechte giebt. Im 
Gegentheil; es iſt das charakteriſtiſche Kennzeichen 
unſeres modernen Staates, ſeinen Mitgliedern 
öffentliche Rechte zu gewähren, ſie an der Geſetz⸗ 
ebung und Verwaltung Antheil nehmen zu laſſen. 


innigſte verbunden mit den entſprechenden öffent⸗ 
lichen Pflichten. 
Es iſt ja das große Verdienſt der römiſchen 


8 
Beni u Je geweſen, ſtreng die einzelnen 


Begriffe zu ſondern, insbeſondere auch den Begriff 


der . und der Verpflichtung ſcharf von 
v 


die 
und unſerer 
gehen. Etwas 


juriſtiſch, d. h. logiſch 
Reſultat 11 a Geſetzgebung 
Wiſſenſchaft auch nicht wieder verloren 


Begriffe von Befugniß und Verpflichtung auch in 
der Geſtaltung der Rechtsinſtitute überall aufrecht 
erhalten werden kann, etwas anderes, ob dieſelbe 
auch durchgeführt werden kann auf dem Gebiete 
des öffentlichen Rechts. 

Nur zu lange hat man ſich dieſem Wahne 


Seele und damit die Theilnahme an den 
eichstagswahlen in eine Linie geſtellt mit dem 
privatrechtlichen Verhältniß, wie es zwiſchen Gläu⸗ 


biger und Schuldner beſteht. 
Es ſei 


Zwiſchen Gläubiger und Schuldner iſt der Gläu⸗ 


biger nur berechtigt, er hat zu fordern, irgend welche 


Verpflichtung liegt ihm während der Dauer des 
Obligationsverhältniſſes nicht ob. Ferner iſt es 


aber auch dem Gläubiger völlig freigeſtellt, ob und 


wie weit er ſeine Rechte ausüben will. Macht er 
ſeine Forderung gegenüber dem Schuldner gar nicht 
oder etwa nur zur Hälfte geltend, ſo hat Niemand 
dareinzureden und am wenigſten kann hierin eine 


Benachtheiligung des Schuldners gefunden werden. 
Aehnlich wird nun leider von weiten Kreiſen 


auch das Verhältniß des Bürgers zum Staate auf⸗ 


gefaßt. Es iſt, ſo heißt es, lediglich mein Recht, 


a den politiſchen Wahlen theilzunehmen; ob 
aber 


Pe. 2 


ber alle dieſe öffentlichen Rechte find auf das 


hen 


ee 


anderes iſt es aber, ob dieſe ſcharfe Sonderung der 


ae dies etwas näher auszuführen. 


ich 
daran überhaupt theilnehme und ob ich dieſes | 


Mal theilnehme, das geht den Staat jedenfalls ſo haben wir doch nicht verſäumt, die Induſtriellen 
— unſeres Bezirks auf die Einrichtung aufmerkſam zu 

liegt die Sache durchaus 19 5 ; 
€: unferem Secretariat zu 


nichts an, 
Aher nein, 8 a 
und dieſe Anſicht iſt eine ganz philiſtröfe 
und jeder geſunden Staatsentwickelung wider⸗ 
ſprechende Meinung. — Es kann nicht nachdrücklich 
genug betont werden, daß als Grundſatz unſeres 
Staatslebens anzuſehen iſt: R 
Daß alle öffentlichen Rechte des Staatsbürgers 
nur ihrer Begründung nach Rechte, ihrer Ausübung 
nach aber ſtaats bürgerliche Pflichten ſind. 
Es iſt alſo jeder Wähler verpflichtet, 
theilzunehmen an den Wahlen, er iſt ver⸗ 
pflichtet, Mandate anzunehmen, und er iſt na⸗ 


81 verzichte eben auf mein Recht. 


mentlich auch verpflichtet, die ihm übertragenen 


Aemter — und auch der Sitz im Reichstage iſt in 


dieſer Beziehung ein Amt — ſorgfältig zu verwalten. 


Wie weit man im öffentlichen Leben von der 
Bethätigung ſolcher Anſchauungen noch entfernt ſind, 
iſt le ber bekannt und die am aa dieſes 
Artike 9 W Mißſtände beweiſen es 

nur zu ſehr. 5 
as aber ſcheint kaum zweifelhaft, daß wir 
nur dann, wenn weit mehr, als bis jetzt geſchehen, 
die hier entwickelten Gedanken allgemeine Ueber⸗ 
zeugung unſeres Volkes werden, zu einem wahren 
conſtitutionellen Staatsleben gelangen, daß nur und 
allein die Ueberzeugung, daß in der Ausübung all' 
dieſer ſogenannten öffentlichen Rechte hoch wichtige 
10 gegen Staat und Gemeinde zu er⸗ 
füllen ſind, uns dem Ideale des heutigen Staates, 
der Ordnung in der Freiheit, näher führen kann. 


Deutſchland. 


r Mode einen Platz zu ſichern. Lohnende Auf: 
träge find für neue Muſter nur unmittelbar nach 
deren Fertigſtellung zu erzielen, da ſpäter die Con⸗ 
currenz, ſowohl die inländiſche als auch die aus⸗ 
ländiſche, ſich derſelben bemächtigt und dann die 
Preiſe bis zu der äußerſten Grenze herabdrückt. 
Die beſſeren Abnehmer werden unſere Neuheiten 
niemals in einer Exportmuſter⸗Ausſtellung ſuchen 
und wird durch Beſchickung derſelben bei Mode⸗ 
artikeln ſchwerlich ein rentables Geſchäft vermittelt 
werden können. } 

Die Fabrikanten unſerer Stapelartikel halten 
den Vertrieb ihrer Waaren nach dem Auslande 
und die Anknüpfung directer Beziehungen zu den 
überſeeiſchen Conſumenten unter Umgehung der 
großen Commiſſionshäuſer aus verſchiedenen Gründen 
3. Z. durchaus noch nicht für wünſchenswerth und 
re, gleichfalls Bedenken, ihre Fabrikate aus⸗ 
zuſtellen. 


den Werth von Exportmuſterlagern von ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern unſeres Collegiums getheilt wird, 


Joſua Baro. e 
Bon Ottilie Mayer⸗Bibus. 


(Schluß.) 


10. 


Eſther war pünktlich eingetroffen. Bald darauf 


ſaßen wir allein in einem Eiſenbahncoupe und 
eilten nach Deutſchland hin. Wir hatten beide ver⸗ 
weinte Augen und beide verſuchten wir umſonſt 
unſere Abſchiedsſtimmung zu verbergen. Endlich 
nahm ich den dunkeln Kopf des Mädchens zwiſchen 
meine beiden Hände. Wie ſah ſie dem Bruder 
ähnlich! Dieſelben Augen, dieſelben Züge. Jetzt, 
da ein Leid ihre Seele bewegte und ſich ihre Ge⸗ 
fühle in den Zügen ſpiegelten, ſah man es deut⸗ 
licher als ſonſt. 18192 5 5 

„Schäme Dich nicht, Eſther, und weine, ſo viel 
Dein Herz Dich weinen heißt“, ſagte ich zu ihr und 
drückte ſie an mich. 5 5 i 
Mir lag nun eine ſchwere Aufgabe ob. Ich 
ſollte dieſem jungen Weſen, welches nie aus dem 
Elternhauſe gekommen war, beibringen, daß es 
einen langen Abſchied galt, vielleicht ein Aus⸗ 
einandergehen fürs ganze Leben. Das Bewußt⸗ 
ſein dieser Lage laſtete ſchwer auf mir. Ich 
öffnete immer wieder meine Lippen, um des 
Gedankens endlich einmal frei zu werden, allein 


ſobald mein Auge auf das ahnungsloſe Kindergeſicht 
ſchwieg ich aus Mitleid. Ich beſchloß darum 
zu ſchweigen und vorerſt die fremden Eindrücke in 


fiel, 


ihrem jungen Köpfchen zur Ruhe kommen zu laſſen. 


So that ich auch und ſah zu meiner Freude, daß 


Eſther, als ſie ſich in meinem Heim etwas freier 
fühlte, ein großes Intereſſe für alles ihr Unbekannte 


zeigte, und daß ihr Heimweh nicht mehr mit ſo 


elementarer Gewalt wie in den erſten Tagen über 


ſie kam. 


Sie hatte freilich Stunden, wo ſie das Köpfchen 
finken, das Buch oder die Arbeit, die fie in Händen 
hielt, zur Erde gleiten ließ und in tiefes Träumen! 


| verſank. Es überfiel mich ſtets ein großes Mitleid 


mit ihr, der armen ſüdlichen Blume, die jo ſchnell 5 


aus dem heißen Boden des Südens in 
den kalten unſeres Himmelsſtriches verſetzt worden 
war. Aber ich hoffte dennoch, es werde 


vorübergehen, zumal ſie nie eine Klage laut werden 
ließ und nie den Wunſch nach Hauſe zurückzukehren 
äußerte. Nur ihre friſchen braunen Wangen 
wurden zuſehends ſchmächtiger und blaſſer, ihr tiefes 
Auge verlor ſeinen Glanz. Mich ſchreckten dieſe 
Anzeichen, ſobald ich ihrer gewahr geworden, aufs 
äußerſte. So, wie ſie nun ausſah, war ſie das 
vollendete Ebenbild des ſtill duldenden Bruders. 
„Darum nahm ich, als wir einmal völlig un⸗ 
Bier waren, die Gelegenheit wahr und verjuchte | 
ſie zum e c bringen, aber zunächſt ohne Er⸗ 
folg. Sie ſchwieg beharrlich, während ſie mit den 
Fingern die Frangen des Sophas zupfte, auf das 
ich ſie zu mir gezogen hatte. „Wie ſoll ich mir 
Dein Weſen deuten“ — fuhr ich fort — „Dich 
freut ja nichts, was ſonſt junge Mädchen erfreut. 
St Fr Heimweh, welches Dich drückt, ſage es 
mir offen.“ 
Aber ich erhielt keine Antwort, ſie ſenkte nur 
das Köpfchen tiefer, während ſich ihre Wangen 
n färbten und ihre dunkeln Augen feucht 
urden. N 
„Ich habe freilich geglaubt“, begann ich von 
Neuem, „Du würdeſt eine Zeit lang bei mir 
bleiben, da ich ſo einſam bin, und habe mich ſogar 
gefreut, Dich den ganzen Winter bei mir behalten 
zu können?“ Ich ſchwieg erwartungsvoll. Sie hatte 
die Frangen des Sophas fallen laſſen und dafür 
einen ſchmalen Goldreif an ihrem Finger zu drehen 
begonnen. Meine Augen beobachteten zufälligerweiſe 
dieſes Spiel, aber ich fuhr überraſcht zurück, als ich 
den Ring erkannte, welchen ich Nathangel, als er 
mich zum erſten Male begleitete und mich in meiner 
Mutterſprache anredete, gegeben hatte. 
„Da Du ſchweigſt, Eſther, muß ich glauben, 
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machen, und das eingegangene bez. Material in 
g dermanns Einſicht offen 
gelegt. Es hat jedoch kein Zweig unſerer Export⸗ 
nduſtrie für dieſelbe lebhafteres Intereſſe gezeigt.“ 
I Der Kriegsminiſter] iſt, von ſeinem Sturze 
mit dem Pferde wieder hergeſtellt, zu den Kaiſer⸗ 
manövern nach dem Elſaß abgereiſt. 

f erbette's auf den Bot⸗ 
ſchafterpoſten nach Berlin] ſchreibt man dem „Hamb. 
Corr.“ aus der Reichs hauptſtadt: „Es find ver⸗ 


Da Herr Herbette lediglich die Politik ſeines Chefs 
ein, wenn der Leiter der auswärtigen Angelegen⸗ 


Pieſe wid f auf den hieſigen Poſten entſendet. 
tee wird ſich davon überzeugen können, daß man 
hier aufrichtig 


den Frieden und alſo auch die 


wünſcht. 
* 


Preußen und der Vaticau.] Cardinal⸗ 


Staatsſecretär Jacobini, welcher bekanntlich er⸗ 
krankt iſt, befindet ſich noch immer nicht wohler, im 
Gegentheil erregt ſein Geſundheitszuſtand, nach der 
„Germania“, große Beſorgniſſe. 5 i 
ungen zwiſchen Preußen und dem Vatican ſind 


Die Verhand⸗ 


übrigens nicht durch Vermittelung des Cardinals 
acobini geführt worden; 


der belgiſchen Grenze entfernt. 
belgiſchen 
er innigen Freundſchaft, welche die Herrſcher⸗ 


beiden Völker ſe 


ſie noch mehr beſtärken. 

* [Die „Tage“ und die Preſſe.] Unter dieſer 
e 5 den die „Hamb. Nachr.“: 

„Die Flu 
„Tage“, die ſich namentlich in den Monaten Auguſt 
und September über die ſchuldloſen Häupter der 
tungsleſer zu ergießen pflegt, iſt in dieſem 


daß es höchſt nöthig erſcheint, einen ernſthaften Verſuch 
zu ihrer Eindämmung zu unternehmen. Die Congreß⸗ 


manie ift ſoweit gediehen, daß es im deutſchen Reich faſt 
welcher nicht 


keinen Stand, keinen Beruf mehr giebt, i 
feinen „Congreß“, feinen „Tag“, oder wie das Ding 
ſonſt heißen mag, nd Hätte Es ſoll 
zwar nicht in Abrede geſtellt werden, 

die Arbeiten einiger dieſer Zuſammenkünfte, 
ſie ſich um ede g Dinge drehen, 
ſind, die Aufmerkſamkeit des 


weil 
wohl 


wird es gerechtfertigt fein, wenn man von der Miſſion 
er ganze unter Umſtänden ziemlich koſtſpielige Con⸗ 
greßapparat functionirt in den meiſten Fällen ledigli 
deshalb, damit ein paar Berufscapacitäten ihr 
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0 


Kopf und ſagte, daß 


nicht warum. Dabei hatte ſie 


Im näch 


klingenden Ton und ſah den Goldreif am Boden 


weiterrollen. Mit großer Geſchwindigkeit eilte das 


Mädchen dem rollenden Reifch 
darnach. A 
ich, ob es ſie ſehr traurig gemacht hätte, wenn ſie 
den Ring nicht wieder gefunden hätte. Sie nickte 


en nach und haſchte 


eifrig mit dem Kopf. „Ich wäre ſehr traurig ge⸗ 


weſen“, ſagte ſie und hielt mir den Finger mit dem 


Goldreif vor die Augen, „ich habe ihn beim Ab⸗ | 


ſchied bekommen, nicht wahr, er iſt ſehr ſchön?“ 
„Ja“, antwortete ich, „aber wer hat ihn Dir 
gegeben, die Mutter?“ 


„„Nein, aber die Mutter war auch dabei, als 
ich ihn erhielt, auch der Vater, und Nathangels Vater 


Mutter i 
„Dann hat ihn Dir Nathanael 
Ja, Signora.“ Und wieder 


und 


100 chenkt?“ 


„Ich 
daß er mir ſchreiben wird, wie es Vater und 


Mutter geht; er kann ſehr ſchön ſchreiben, Signora, 


N 


Eine ſolche Auffaſſung wird, wie man uns ver⸗ 
ſichert, in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen nicht ge⸗ 
theilt, und von deutſcher Seite wird der neue Bot⸗ 
ſchafter jedenfalls freundlich aufgenommen werden. 


ne freundlicher Beziehungen zu Frankreich 


ſind aus Paris bez. Rom 
u vertreten hat, ſo kann es uns nur erwünſcht 


heiten in Frankreich eine ihm vollkommen ergebene 


für die Beſſerung der 
Beziehungen zwiſchen Preußen und dem Vatican 
iſt Cardinal Jacobini am wenigſten verantwortlich. 


mit dem Blücher'ſchen 
von einer Seite behauptet wurde, der 


den, 


häuſer von aan und Belgien, ſowie die 
bſt verbindet. Schon die Reiſe 

König Leopold's II. nach Baden-Baden im vorigen 
Jahre hat dieſer Freundſchaft Ausdruck geliehen, 
Und die Miſſion des Generals Vanderſmiſſen wird 


von Referaten über „Congreſſe“ und b 


ei⸗ 
N { ‚Sabre mit 
einer fo beſorgnißerregenden Vehemenz hereingebrochen, 


daß 


N großen 
ublikums auf ſich zu lenken; im Allgemeinen jedoch 


R ; 3 ſolcher „Tage“ keine übermäßig hohe Vorſtellung hegt. 
Wenngleich, wie bemerkt, dieſe Anſicht über d een den 


icht 
Dich zieht es nach Deiner Heimath, und ich werde, 
leid es mir thut, Dich wohl gehen laſſen 
müſſen.“ Ich hatte das entſcheidende Wort aus⸗ 
geſpielt, mit dem ich an ihr Herz zu appelliren ge⸗ 
dachte und hatte mich nicht getäuſcht. 
Mit einer blitzſchnellen Bewegung lag ſie an 
meiner Bruſt, ſchlang die Arme um meinen Hals 
Und ſchluchzte laut und heftig, daß ihr zarter Körper 
bebte. Ich ließ fie gewähren. Endlich hob fie den ſch 
g ſie wohl Heimweh habe, 
allein darum doch bleiben wolle; aber es wäre 
ihr jetzt nur ſo traurig zu Muth, 
ſelber 
der Erregung den Rin 


ſie ist g 
n 
vom Finger gezogen und 
wieder aufgeſteckt, ohne ſich ſelber deſſen bewußt zu 


ſein. ſten Augenblick hörte ich einen 


Als ſie wieder neben mir ſaß, fragte 


chluchzte das 


„„Und Du weinſt nun wohl, daß Nathanael 
nicht bier oder daß Du nicht zu Haufe biſt?“ i 
f weiß nicht, weshalb ich weinen muß; 
es iſt recht dumm, aber Nathanael hat geſagt, 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Anſichten betämpfen 
e 


leuchten 


in der 8 
i 


Berufsart anzuſehen find, af , 
Ebene kann von einer nationalen Miſſion 


politiſch⸗nationale Wirkung mehr auszuüben. Mögen 
aber immerhin die „Tage“ und „Congreſſe“ weiter 
f „ darzu⸗ 

litiſchen 


nien ſein 


Man wird 10 1 127 

ren in der Lage ſein; 
i 3 { ſtens der 
auch Sn dabei 


Mänfter und v. Kendell] 
n Berlin eingetroffen. 

* [Die Rangliſte und die nichtdentſchen Fürſten. 
Die allerhöchſte Verordnung, welche eine Neurege⸗ 
lung in Bezug auf das Führen nichtdeutſcher Sen 
und Prinzen in der Rang⸗, bezw. Anciennetätsliſte 
der preußiſchen Armee enthält, iſt von einem Theil 
der Preſſe in urſächlichen Zuſammenhang mit dem 
ehemaligen Fürſten von Bulgarien gebracht worden, 
was der „Köln. Ztg.“ zufolge jedenfalls eine ſehr 

in keiner Weiſe begründete Annahme bleibt. 
„Ein Blick auf die Rangliſte wird davon über⸗ 
gengen, daß eine allgemeine Regelung dieſer Frage 
nſoweit Bedürfniß war, als übereinſtimmende 
Grundſätze in dieſer Richtung eigentlich nicht be⸗ 
ſtanden und }peciell über den Rang, welche fremde 
Fürſtlichkeiten, die gleichzeitig Chef preußiſcher Re⸗ 
gimenter waren, auch in der preußiſchen Armee 
bekleideten, klare Feſtſetzungen nicht vorhanden 
waren. Wir erinnern nur an den bekannten Streit 
des Prinzen von Wales 
ufaren = Regiment, wobei 
15 rinz ſei 
gleichzeitig preußiſcher Generalfeldmarſchall gewor⸗ 
weil er die Feldmarſchalls⸗ Während 


Die Botſchafter 11 


gewagte, 


gelegentlich der Beleihun 


Die Sendung | 
Generals gilt vielmehr als Zeichen 


deutſche Eigenſchaft des Prinzen von Battenberg. 
Wie ſeltſam ch ſich demgegenüber die Kanon 
baften Bemühungen der „Bolt“ und „Nordd. Allg.“ 
Ztg.“ aus, den Battenberger zum Polen oder 
Ruſſen zu ftempeln! > 
* [Die Währungsfrage] iſt in den letzten 
Tagen wieder Gegenſtand der öffentlichen Er⸗ 
örterung geweſen, und dieſer Umſtand genügt, um 
ſofort möglichſt weitgehende Hoffnungen unter 
den Anhängern der Doppelwährung zu wecken. 
Dazu ſchreibt uns unſer Berliner Correſpondent: 
Dieſe Hoffnungen ſind auch jetzt durchaus hinfällig. 


ch Die wirkliche Lage iſt ſehr einfach. So lange an 


entſcheidendſter Stelle in keiner Weiſe eine Neigung 
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faſt ſo ſchön wie der Rabbi, hat mein Vater ge⸗ 
jagt; und nun ſchreibt er doch nichl.“ 

Sie wiſchte mit dem Tuche das Angeſicht und 
ſah unendlich beſorgt darein. Ich unterdrückte ein 
Lächeln, denn ich hatte begriffen, was der große 
Schmerz, der ihr ſelber unerklärlich war, bedeute. 

ch nahm ihre Hände in die meinen. „Willſt 

Du dann wieder heiter ſein und Dich der 
önen Sachen, die ich Dir geſchenkt habe, 
freuen“, ſagte ich heiter, „wenn ich Dir erſpreche, 
daß in drei oder höchſtens vier Tagen ein ſchön 
aft: er Brief von Nathangel an Dich ein⸗ 
trifft?“ 8 
Sie ſah mich ungläubig an. 5 ; 

i „Ja, ja, ganz beſtimmt in drei oder vier Tagen“, 
wiederholte ich. „Und nun geh, laß mich ein wenig 


lein.“ a 

[Als ſie mich verlaſſen hatte, ging ich daran, 
an Sſtbers Eltern zu ſchreiben. Das Mädchen redete 
die Wahrheit, davon war ich überzeugt. Da fie ges 
ſagt hatte, daß Nathanaels und ihre Eltern ſahen, 
wie ſie den Ring von Nathanael erhalten hatte, 
konnte ich daraus ſchließen, ſie wären auch einver⸗ 
e daß die jungen Leute einander angehören 
ſollten. 

ö Nach einigen Tagen kam die erwartete Ant⸗ 
wort. Der Brief war an mich adreſſirt. Doch da 
ich den Poſtſtempel „Rom“ und eine mir völlig 
fremde Handſchrift ſah, errieth ich ſogleich den Ab⸗ 

ſender und ging in Eſthers Zimmer. a 
i Ich hielt das Schreiben hoch erhoben, damit 
ſie es von Weitem ſehen ſollte, und gab es ihr 
zum Oeffnen. 
Sie wurde blaß und wieder roth und wußte 
nichts mit dem Ding anzufangen. N 
„Du darfſt ihn ſelber öffnen”, ſagte ich, 
„denn ich bin überzeugt, der Inhalt gilt Dir.“ 
Mit zitternden Händen ſchnitt ſie die Umhüllung 
durch und entfaltete zwei beſchriebene Bogen, der 
eine lange war für mich, der andere, kleine mit 


beſteht, an der jetzigen Münzgeſetzgebung zu rütteln, 
ſo lange iſt die Goldwährung En bedroht. Es 
beſteht nun aber an jener entſcheidenden Stelle 
nicht einmal die Neigung, in Erörterungen über die i 
Währungsfrage einzutreten. Somit iſt auch, i 
wenigſtens im Augenblick, nicht die Rede davon, N 
bezüglich der Währungsfrage eine neue „Enquete“ 
eintreten zu laſſen. 

Poſen, 14. Sept. Wenn Cardinal Ledochowski 
gegenwärtig auch nicht mehr mit ſeiner früheren 
Erzdiözeſe in amtlicher Verbindung ſteht, ſo ſind 
doch noch mancherlei Beziehungen zwiſchen ihm und 
ſeinen früheren Erzdiözeſanen vorhanden. Nachdem 
eine Adreſſe an ihn abgeſandt worden iſt, haben 
auch die polniſchen Damen „Großpolens“ es ſich 
nicht nehmen laſſen wollen, dem Cardinal ein An⸗ 
denken zu widmen; und 55 beſteht daſſelbe in 
einem vom Grafen Szembek gemalten Bilde, auf 
welchem Erzbiſchof Ledochowski im Gefängnifle in 5 
Oſtrowo dargeſtellt iſt; dieſes Bild iſt gegenwärtig 
hier ausgeſtellt und geht in den nächſten Tagen 
nach Rom an den Cardinal ab. 5 

München, 13. Sept. Der geſammten hieſigen 
Garniſon iſt geſtern Mittags bekannt gegeben 
worden, daß von nun ab allen Militärperſonen 
der Beſuch der Münchener Kindlbrauerei 
unterſagt iſt. In Folge deſſen kam die Kapelle 
des 1. ſchweren Reiterregiments, die am Nachmittag 
daſelbſt concertiren ſollte, in nicht geringe Ver⸗ 
legenheit. Auf die Verwendung des Jour habenden 
Offiziers, Prinzen Alfons, hin erhielt ſie aber 
ſchließlich für den geſtrigen Tag doch noch die 
Erlaubniß. Das Verbot ſoll aus politiſchen 
Gründen erlaſſen worden ſein. 

München, 12. Septbr. Ein hier verbreitetes 
Gerücht über Zwiſtigkeiten zwiſchen der 
Königin⸗Mutter und dem Prinz⸗Regenten 
wird von den „Neueſten Nachrichten“ mit dem Zu⸗ 
ſatze dementirt, daß die Gemüthsverfaſſung der 
Königin⸗Mutter eine beruhigte geworden ſei, wozu 
hauptſächlich der Umſtand beigetragen, daß ſie ö 
— wie kürzlich der Biſchof von Augsburg in Füſſen 
mitgetheilt — ſchon ſeit Jahren durch den ver⸗ 
ſtorbenen König ſelbſt auf deſſen ſchweres Leiden 
vorbereitet war. Ein ſchönes Compliment für das 
von den „N. N.“ gefeierte Miniſterium Lutz, das 
vor Monaten noch nicht einmal Verdacht ſchöpfte, 
während die Königin ſeit Jahren vorbereitet war! 

Deſterreich⸗Ungarn. 

*Botſchafterwechſel in London.] Wie, P. Naplo“ 
meldet, denkt der Botſchafter in London, Graf Alois 
Karolyi, mit Rückſicht theils auf fein vorgeſchrittenes 
Alter, theils auf ſeine Familienverhältniſſe ernſtlich 
an ſeinen Rücktritt. Bezüglich ſeines Nachfolgers 


ſchreibt „P. Naplo“: „Für den Fall, daß der Graf 


ſeine Abſicht, zu demiſſioniren, ausführt, was 


längſtens im Laufe des Winters zu erwarten iſt, 


wird auf den Londoner Botſchafterpoſten voraus⸗ 
ſichtlich abermals ein ungariſcher Staatsmann er⸗ 
nannt werden, und denkt man, wie verlautet, in 
maßgebenden Kreiſen wieder an jene illuſtre Per⸗ 
ſönlichkeit, die durch Jahre maßgebenden Einfluß 
auf die auswärtigen Angelegenheiten der Monarchie 
ausgeübt hat. — Alſo wohl an Andraſſy. | 
Aus Budapeſt wird der „Bresl. Ztg.“ vom 14. 
gemeldet: „Hier herrſcht aſiatiſche Cholera. Seit 
drei Tagen ſind an derſelben erkrankt 28 Perſonen, 


geſtorben 12 Perſonen.“ — Von anderer Seite 


wird dagegen conſtatirt, daß die vorgekommenen 
verdächtigen Erkrankungen und Todesfälle auf 
Cholera nostras zurückzuführen ſeien. 
5 Frankreich. 0 
Paris, 13. Sept. Im Handels miniſterium 
wird dem „Matin“ zufolge eine große Rührigkeit 


al big mil ben Vorbereitungs-Arbe n für bie ee 


Welt⸗Ausſtellung, ſondern auch mit der Ausarbei⸗ 
tung einer Reihe von Geſetz⸗Entwürfen zur Förde⸗ 
rung des Handels und Gewerbes, und mit Ver⸗ 
waltungs⸗Maßregeln in gleichem Sinne. Ferner 
iſt eine umfaſſende Aenderung des Zolltarifs 
in Ausſicht genommen: gewiſſe Sätze ſollen er⸗ 
mäßigt, andere erhöht werden. In Folge der ſüd⸗ 
öſtlichen Grenzbeſichtigung, die der Kriegs⸗ 
miniſter und vor ihm bereits der General Davouſt, 
Gouverneur von Lyon, vorgenommen, wird im 
Großen Generalſtab eine Verſtärkung der jene 
Grenze ſchützenden Garniſonen und namentlich 
derjenigen von Nizza in's Auge gefaßt. 

England, 
London, 14. September. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Simla von heute, die eng⸗ 
liſchen Mitglieder der afghaniſchen Grenzeom⸗ 
miſſion würden morgen Boſaga verlaſſen und über 

Kabul nach Indienzzurückkehren. . T.) 

ac. London, 13. Sept. Einer Meldung aus 

Chatham zufolge iſt in der dortigen Schiffswerft 

der Admiralitätsbefehl eingegangen, daß die 

BEN aller Schiffe in jenem Hafen, die in 

ienſt geſtellt werden ſollen, ſo viel als möglich 
beſchleunigt werde. Falls es für nothwendig 
befunden wird, ſollen abwechſelnd Tage- und Nacht⸗ 
arbeiter beſchäftigt werden. In Chatham ver⸗ 
urſachte dieſer Admiralitätsbefehl einige Aufregung, 
da derſelbe als auf mögliche Verwickelungen in 
continentalen Angelegenheiten hindeutend aus⸗ 
gelegt wurde. 


ginnen, als die 


ein energiſches Ablehnen ſeitens Oeſterreichs. 


In Nr. 31, Broadway, Weſtminſter, läßt die 
Regierung eben ein Auskunftsbureau für Aus⸗ 
wanderer errichten, in welchem Auswanderungs⸗ 


luſtigen nach amtlichen Quellen unentgeltlich Aus⸗ 


kunft über die Verhältniſſe der verſchiedenen Colo⸗ 
nien mit Bezug auf Lage, Klima, Erzeugniſſe, Reli⸗ 
gion, Schulweſen, innere Verkehrsmittel, Koſten des 


Lebensunterhalts, Löhne, Bodenverhältniſſe, Land⸗ 


ſyſtem u. ſ. w., ſowie über Paſſagepreiſe, Fahr⸗ 
gelegenheiten ꝛc. gegeben wird. Das Bureau wird 
in Verbindung mit dem neuen Arbeitsauskunfts⸗ 
bureau und unter einem Comité ſtehen, von welchem 
mindeſtens zwei Mitglieder der arbeitenden Klaſſe 
angehören ſollen. Das Bureau wird außerdem 
alle drei Monate kurze amtliche Berichte über die 
Zuſtände, Arbeitsausſichten u. ſ. w. in den Colonien 
veröffentlichen, die, in jedem Poſtamt gratis zu 
haben ſein werden. 

In der am Sonnabend abgehaltenen Schluß⸗ 
ſitzung des Engl lien Gewerkvereins⸗Con⸗ 
greſſes in Hull gelangten Reſolutionen zur An⸗ 
nahme, welche ſich zu Gunſten freier Elementar⸗ 


ſchulen, des Verbots von Sonntagsarbeit und der 


Gründung von erheiternden und belehrenden 
Abendklaſſen äußerten. Ein Vorſchlag, den von 
dem jüngſten internationalen Arbeitercongreß in 
Paris angenommenen Reſolutionen allgemeine Zu⸗ 
ſtimmung zu geben, wurde zurückgezogen; man be⸗ 
ſchloß aber, einen ähnlichen Congreß im nächſten 
Jahre in England abzuhalten. 

London, 15. Sept. Hauptmann v. Schleinitz, 


das Oberhaupt der Berliner Erpreſſer, iſt hier 
(K. H. 3.) 


ergriffen worden. 
Italien. 
Neapel, 14. September. In Caſtellamare und 


Torre⸗Annunciata nimmt die Cholera noch immer 


nicht ab. Man ſpricht von ſehr verdächtigen Fällen 


in Neapel. Der hieſige Gemeindeausſchuß weigert 
ſich, die leeren Klöſter von Bewohnern aus Keller: 


und Sackgäßchenwohnungen im Hafenquartier be: 
ſetzen zu laſſen und will dazu ganz ungeeignete 
Schulgebäude benutzen. Die Regierung ſoll die 
Auflöſung des Gemeindeausſchuſſes erwägen. 
Belgien. 

* General Brialmont war jüngſt in der Nähe 
von Lüttich geſehen worden, wo einige Offiziere 
des Generalſtabs topographiſche Aufnahmen machten. 


Dies gab Anlaß zu dem Gerücht, nun ſei die 
Befeſtigung der Maaßlinie, die Brialmont 
befürwortet, beſchloſſene Sache. Wahr iſt, daß in 


dieſer Frage 


ſeit Jahren kein Schritt voran 
gethan wird. 


eichen des Fürſten. 
1 5 fer Si en gegenüber | md u 
Oeſterreich] Auch in ben Regierungskreiſen v 


Sofia ſoll man an die Möglichkeit eines Front⸗ 
wechſels Oeſterreichs glauben und darauf große 
Hoffnungen ſetzen. Ein Telegramm des „B. Tgbl.“ 
meldet aus Sofia: 


Der hieſige ruſſiſche Vertreter äußerte ſich zu einem 
Journaliſten, Rußland würde eher einen Krieg 
Wiederkehr des Fürſten Alexander 
dulden, deſſen Entfernung für Rußland eine Ehren⸗ 


lache geweſen ſei Fürſt Alexander habe Rußland zwei 
in Folge deſſen habe Ruß⸗ 


Jahre hindurch betrogen; 
land Bulgarien gegenüber viele Fehler begangen. 
Rußland ſehe die Schwäche der Zankowiſten ein und es 
beabſichtige daher nicht, dieſe Partei zu en und 


ihr ans Ruder zu verhelfen, es wünſche vielmehr, den 


Verwickelungen ein Ende zu machen. 


Derſelbe ruſſiſche Agent erklärte den Regenten 
wird niemals 
Beſtrafung der Leute dulden, welche die 
Abſetzung des Füſten Alexander durchführten.“ 


mündlich, doch offictell: „Rußland 


die 


Die Stimmung in den Regierungskreiſen iſt an⸗ 
dauernd eine günſtigere, in Folge der faſt officiel 
manifeſtirten Haltung Oeſterreichs. 

„Ueber die Neubeſetzung des bulgariſchen 
Fürſtenthrones meldet daſſelbe Blatt aus Petersburg: 
In diplomatiſchen Streifen, verlautet auf das be⸗ 


ſtimmteſte, der ruſſiſche Candidat ſei weder Herzog 


Alexander von Oldenburg, noch Prinz Waldemar von 
Dänemark, ſondern Fürſt Nikita von Montenegro; 


die geringe Ausſicht, letzteren durchzubringen, erzeuge in 


etersburg eine ziemliche Verſtimmung. Auf Englands 
Einſprache ſei man gefaßt, viel mehr noch fürchte man 


= Man ſieht, von allen Seiten kommen An⸗ 


eee eee eee 


feiner Schrift für Eſther. Ich weiß nicht, weshalb 
ich erſchrak, als ich die Schrift meines Priefes ing g 


Auge faßte. Raſch ſah ich nach der Unterſchrift, d 


welche lautete: „An Stelle ſeines alten Vaters 
Joſua der Mönch.“ 

Ich verließ das Zimmer Eſthers, um in 
meinem Gemach die Zeilen ihres Bruders zu leſen. 
Er beſtätigte die Verlobung ſeiner Schweſter mit 
ſeinem Freunde Nathanael am Tage vor unſerer 
Abreiſe. Er ſchrieb noch Manches in Bezug auf 
ſeine Schweſter, aber alles in einem eigenthümlich 
ernſten Tone. Nirgends war ein Zeichen jenes ihm 
eigenen warm pulſirenden Lebens, nirgends ein 
Wort, das dem vollen Herzen entſprungen war. 

Eſther hatte über dem reizenden Briefchen 
Nathanaels, das eine glühende Roſe oben in der 
Ecke zeigte, völlig das zweite Blatt, das die Um⸗ 
hüllung enthalten hatte, vergeſſen, und ich ſprach 
nicht davon, da ſie nicht fragte. 

„Von dieſem Tage an hatte Eſther nichts 
Wichtigeres zu thun, als Briefe zu ſchreiben und zu 
empfangen. Dadurch ſchwand ihr die nächſte Zeit 
ſchneller dahin und bald gewöhnte fie ſich vollends 
an den Gedanken, in meinem Hauſe weiter zu leben. 
Sie lernte und bildete ihren Geiſt gern und wuchs 
prächtig heran. Zwei Jahre ſpäter meldete ein 
Schreiben Nathanaels, daß er nun nach Deutſch⸗ 
land komme, um feinen lang gehegten Plan, ſich 
hier als Kaufmann anſäßig zu machen, auszu⸗ 
führen. Ein paar Wochen ſpäter traf er richtig 
ein. Auf meine und Eſthers Frage nach den Eltern 
zögerte er einen Augenblick. Dann zog er ſeine 
Braut an ſich und erzählte, wie vor einigen Wochen 
der alte Baro geſtorben und nur wenige Tage 
darauf ſeine Frau ihm gefolgt ſei. Er hätte 


Der junge Divnn hielt feine Verlobte, die le 
an feiner Bruft weinte, umſchlungen. Es war in 
er That ein hübſches Paar. Er war hoch⸗ 
gewachſen und von freundlichem, hübſchen Geſichts⸗ 
ausdruck, welchen die klugen Augen noch mehr 
hervorhoben. 

. Nach der Todtenfeier, die Eſther gewiſſenhaft 
für ihre Eltern hielt, wurde die Hochzeit in meinem 
Hauſe gefeiert. Die jungen Vermählten zogen 
dann in ihr neues Heim, das inzwiſchen Nathangel 


für ſeine junge Frau und ſich gegründet hatte. 


In meinem Haufe wurde es num fill, ſehr 


still, obwohl das junge Ehepaar keinen Tag vor⸗ 
ohne ſich bei mir blicken zu laſſen. 


D pe a ich of 1 
och vermißte ich oft das beſtändige Zuſammenſein 
mit Eſther. Mich überfiel in ſolchen nenn 
eine unnennbare Sehnſucht. Ich zog dann das 
beſchriebene Blatt hervor, welches Joſua, der 


Mönch, mir geſchrieben hatte, und las es von Neuem. 


Wie es ihm wohl ergehen mag? Von Nathangel 
hatte ich erfahren, daß er ſeinen Freund nur noch 
zwei Mal nach jenem Abende vor Eſthers Abreiſe 


geſehen und geſprochen hatte. Das erſte Mal gleich 
den zweiten Tag darauf, als Nathangel ihm ſeine 
Verlobung angezeigt hatte, und das zweite Mal 


nach meht als einjähriger Friſt an der Todtenbahre 
von Joſuas Eltern. Er ſoll ſeinem Studium leben 
und das Kloſter nie verlaſſen. 


Aber einen Gruß hat mie Nathanael von ihm 
gebracht und den heißeſten Dank, den er tief im 
Er hätte von mir ge⸗ 
lernt, die Menſchen lieben und für ſie zu ſchaffen. 


Herzen für mich empfinde. 


Er hätte gefunden, was ihm das Leben erträglich 
mache und 


uns nicht von dieſem traurigen Ereigniß ſchriftlich Pflicht 


zu benachrichtigen gewagt, weil er gefürchtet habe, 
Eſther den großen Schmerz zu bereiten. 


Bi 
5 


be⸗ 


ie | 


ind ſeiner Seele Ruhe bringe: Das Vergeſſen 
Bie eigenen Schmerzes in der Ausübung ſeiner 


zeichen, daß zwiſchen 
Diſſonanzen beſtehen. 


ſtändniſſes zwiſchen den Kaiſermächten an Con⸗ 
ſiſtenz gewinnen. 

In Küſtendil find einer Meldung der 
Ztg.“ aus Sofia zufolge am 12. Sept. 130 Per⸗ 
Don verhaftet worden. Warum? iſt nicht an⸗ 

eben. 
Aer [Die Antwort Rußlands] auf die bekannten 
Garantieforderungen hat wegen ihrer Unbeſtimmt⸗ 
heit allgemein verſtimmt. Aus der Erklärung 
Rußlands, daß es die Regentſchaft nur anerkennen 
werde, wenn dieſelbe keine Partei Regentſchaft ſei, 
glaubt man ſchließen zu dürfen, daß es die Aner⸗ 
kennung verweigert, weil Zankow's Partei in der⸗ 
ſelben nicht vertreten iſt. Deshalb bereitet man 


ſich vor, bei den anderen Großmächten die Aner⸗ 


kennung zu erlangen, um Rußlland die Verwei⸗ 
erung derſelben unmöglich zu machen. Die Ab⸗ 
es der Anerkennung würde den Sturz 
der Regentſchaft und mit ihr des ſolidariſchen Mi⸗ 
9 ſowie anarchiſtiſche Zuſtände zur Folge 
en. 
50 * [Die Anerkennung der Regentſchaft] ſeitens 
Oeſterreichs, Englands und Italiens iſt geſichert. 
| gi ch Med 3 Konſt 
* Rüſtungen. a eldungen aus Konſtan⸗ 
cel wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Wien be⸗ 
richtet — fährt die Pforte fort, Vorkehrungen zu 
treffen, um jeder Eventualität gegenüber bereit zu 


ſein. Die zu den Waffen berufenen Redifs (Land⸗ 
wehrmänner) ſind in Konſtantinopel eingetroffen, 


wo ſie gegenwärtig ausgerüſtet werden, um ſodann 
an die oſtrumeliſche Grenze abzugehen. 

f Rußland. 

Moskau, 14. Sept. Die „Moskauer Ztg.“ 
Katkows beſpricht die Frage der Neuwahl eines 


Slürften von Bulgarien und jagt, daß der 


Berliner 5 8 8 die Möglichkeit der Wahl zwar 
vorausſetze, es dürfte ſich aber wohl in der That 


herausſtellen, daß man im vollen Sinne des Wor⸗ 
tes den Fürſten in Bulgarien werde direct einſetzen 


und eine wirkliche Wahl nicht der bulgariſchen 


Volksverſammlung (1), ſondern der Ueberein⸗ 


ſtimmung der Mächte werde überlaſſen müſſen. 


Ju der Herſtellung der letzteren lägen aber einſt⸗ 


weilen die Hauptſchwierigkeiten für die Löſung 
dieſer Frage. 6 (W. T.) 
ö Amerika. 


ac. Halifax, 12. Sept. Der „Halifax Herald“ g 
daß aus Neufundland eingegangene 


conſtatirt, 
Nachrichten die 


Meldung von dem gänzlichen 
Fehlſchlagen 


der Labrador⸗ und Ufer: 


Fiſchereien beſtätigen. Der Fang in Labrador 
beträgt ein Drittel des Durchschnitts und iſt nicht 
ausreichend, um die Koſten des Transports und 
den den Fiſchern gewährten Vorſchuß an Naturalien 


i Bu decken. 65000 Menſchen, die von der Fiſcherei 


n Labrador leben und eine Küſtenſtrecke von 
befinden ſich in der 


3000 Meilen bewohnen, 
bitterſten Nothlage und blicken nach 
Regierungshilfe aus, um ſie im kommenden Herbſt 


und Winker vor dem Verhungern zu retten. Es 
wird verſichert, daß die Fiſcher am Neufundland'er 


Geſtade ſich faſt in derſelben elenden Lage befinden; 


und nach einer zuverläſſigen Schätzung werden 
während des nächſten Winters 100 000 Perſonen 
theilweiſe oder gänzlich von der Regierungs⸗Unter⸗ 
ſtützung abhängig fein. 


Die Heringsfiſcherei hat 


W 


Straßburg, 15. Sept. Der Kronprinz und 
die Fürſtlichkeiten trafen zu den heutigen Feld⸗ 
manövern des 15. Armeecorps auf dem Terrain 


+ 


N 


O Uhr Vormittags ein. An letzterem Orte wurde 
der Kronprinz am Eingange von den daſelbſt ver⸗ 
ſummelten Bürgermeiſtern des Kreiſes Zabern, von 
der Geiſtlichkeit beider Confeſſionen, den Lehrern 


vereinen empfangen. 


und der Großherzog von Baden begaben ſich bereits 
in. nach dem Manöver⸗ 


Morgens um 7 Uhr 50 M 
terrain bei Dettweiler. 
König von Sachſen folgten 9% Uhr mittelſt 
Extrazuges. Der Kaiſer iſt von den großen 
Anftrengungen der geſtrigen Beſichtigungen und 
Empfänge etwas ermüdet; er begab ſich nicht nach 
dem Manöverfelde. 


Berlin, 15. Sept. Wie unſer A-Correfpondent | 
meldet, wird der Bundesrath morgen Mittags 
1% Uhr zuſammentreten, alſo unmittelbar vor der Er⸗ 


öffnung des Reichstags. In dieſer Sitzung wird der 
Bundebrath wohl erſt Keuntniß von der Anſprache 
erhalten, mit welcher Miniſter v. Bötticher den 
Reichstag eröffnen wird. Vorgelegt wird ein Ent: 


faſſung über den Autrag Preußens, 


zuſtandes über Hamburg. Auch ſoll die Ernennung 
von Commiſſarien für den Reichstag erfolgen. 
ſollen dabei das Auswärtige Amt, das Reichsſchatz⸗ 


amt und das Reichsamt des Innern Vertreter 


| fein, damit auf alle Anfragen aus dem Reichstag 


über den ſpaniſchen Handelsvertrag ſogleich Auskunft 


gegeben werden kaun. 
— Graf Herbert v. Bismarck iſt zum preu⸗ 
ßiſchen Bevollmächtigten im Bundesrath ernannt, 


weil er das Auswärtige Amt bei der Berathung des Geſch 


ſpaniſchen Handelsvertrages vertreten fol, 

— Die „Kreuzztg.“ bezweifelt, daß die Ver⸗ 
legung der Kulmer Cadettenanſtalt nach Cöslin be⸗ 
reits feſt beſchloſſene Sache iſt. 

— Paul Singer traf heute Mittags zur Theil⸗ 


hier ein. 
— Der ans Berlin ausgewieſene Regierungs⸗ 
baumeiſter Keßler hat ſich in München nieder⸗ 


gelaſſen; es wurde dort auch ſchon Hausſuchung bei 


ihm vorgenommen, die indeß reſultatlos war. 
— Eine Darmſtädter Correſpoudenz des „Berl. 


Tagebl.“ iſt autoriſirt, die Nachricht des Karlsbader 


„Sprudels“, Fürſt Alexander leide an Diabetes, als 
unrichtig zu bezeichnen. 


ausgebrochenes Feuer vollſtändig zerſtört worden. 
Größe des Feuerſchadens iſt noch nicht ermittelt. Ver⸗ 
unglückt ift Niemand. . N 
Wien, 15. Sept. Hier eingegangenen Tele⸗ 
gram men zufolge iſt die Kettenbrücke über die 
Oſtrawitza bei Mähriſch⸗Oſtrau in dem Augenblicke 
eingeſtürzt, als eine Escadron Ulanen dieſelbe 
paſſiren wollte. Bisher ſind 7 Todte, darunter ein 
Ulan, und 8 Verwundete aus dem Waſſrr gezogen. 
— Die „Polit. Correſp.“ meldet: General 
Kaulbars fol demnächſt als ruſſiſcher diplo⸗ 
matiſcher Agent nach Sofia abgehen. 
5 Rom, 15. September. Die „Italie“ erklärt 


Wien und Petersburg noch 
Im Gegenſatz hierzu wird 
jedoch der „Frankf. Ztg.“ aus Wien telegraphirt, 
daß die Gerüchte von der Erzielung eines Einver⸗ 


„Frkf. 


kaum ein Zehntel des vorjährigen Ertrages geliefert. 


aha Zabern, Doſſenheim und Dettweiler um 


mit ihren Schülern, den Beamten und den Krieger⸗ 
Straßburg, 15. Septbr. Prinz Wilhelm 


Der Kronprinz und der 


wurf betr. die Herbeiführung einer internationalen 1 
Vereinbarung über die techniſche Eiuheit im 
Eiſenbahnweſen. Es folgt dann die Beſchluß⸗ 
betreffend die 
weitere Verlängerung des kleinen Belagerungs⸗ 


ES 


nahme an den morgigen Reichstags verhandlungen 


— Die Gerſte⸗ und Hopfen⸗Lagerei der Brauerei 
Königſtadt iſt durch ein geſtern Abends 11 Uhr 915 
ie 


bezüglich der bevorſtehenden Abſendung von 1500 
Mann uach dem Rothen Meere, dieſelben wären 
dazu beſtimmt, die ſeit Mai bereits in die Heimath 
eutlaſſenen reſpective noch zu eutlaſſenden Mann- 
ſchaften zu erſetzen, keineswegs aber Snakin oder 
einen anderen Punkt am Rothen Meere zu beſetzen. 

Sofia, 14. Sept. In der heutigen Sitzung der 
Sobranje wurde über die Antwort auf die Er⸗ 
öffnungsrede und über den Antrag betr. Abſendung 
eines Telegramms an den Kaiſer von Rußland be⸗ 
rathen. Ein Beſchluß iſt noch nicht gefaßt, die Be 
rathung ſoll morgen fortgeſetzt werden. j 

Bukareſt, 15. September. Die halbamtliche 
„Etviler Rumaine“ dementirt die von den 
oppoſitionellen Blättern verbreiteten Gerüchte, nach 
welchen zwiſchen Rumänien, Bulgarien und Serbien 
eine Union hergeſtellt ſein und der König von Serbien 
auf den bulgariſchen Thron erhoben werden ſolle. 

Petersburg, 15. September. Geſtern Vor⸗ 
mittag wurde vor dem Kaiſerpaar in der Nähe von 
Breſt⸗Litowsk die Parade der Manövertruppen abge⸗ 
halten, Nachmittags fand in der Lübſchener Forſt 
eine Jagd ſtatt, an welcher die Großfürſten Wladimir 
und Nikolaus junior, Woronzow Daſchkow, General 
v. Werder und andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten 
theilnahmen. Der Thronfolger und deſſeu Bruder 
Georg, Großfürſt Nikolaus senior, der Prinz von 
Oldenburg ſowie der Miniſter v. Giers reiſten geſtern 
Nachmittag nach Peterhof ab. 


Schiffbrüchiger iſt zur 
en Feuerkreiſen 


für 
Prob 


4 


betreffenden &. 0 Di 1 ters 
vom 8. Juli d. J. hat der Herr Regierungs- 
[Präſident eine Aeußerung des Vorſteheramtes 


darüber erfordert: ob für den Erlaß geſetzlicher 
Beſtimmungen über die Ausrüſtung der Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe mit Böten und Rettungsgürkeln ein Bedürfniß 
vorliegt. Gemäß dem Referate des Secretärs über 
die betreffenden Verhandlungen der Facheommiſſion 
für Rhederei und Schifffahrt und die übrigen in 
dieſer Sache angeſtellten Ermittelungen wird be⸗ 
ſchloſſen, die Bedürfnißfrage zu verneinen und ſich 
gegen den Erlaß ſolcher geſetzlichen Beſtimmungen 
auszuſprechen. 

I Aufgelöſte Verſammlung.] Am 13. September 
Abends 8 Uhr wurde eine Verſammlung der Central⸗ 
Kranken⸗ und Sterbe⸗Kaſſe der Tiſchler und anderer 
gewerblichen Arbeiter im Lokal Vorſtädtiſchen Graben 
Nr. 98, weil fie nicht polizeilich angemeldet war, vom 
Herrn Polizei⸗Lieutenant Sachſe aufgelöft. 

| * (Boden ⸗ Nachweis der Bepölterungsvorgänge 
bom 5. Sept. bis 11. Seutbr.] Lebend geboren in der 
Berichts Woche 32 männliche, 34 weibliche, 1 5 
ſammen 66: Kinder, todt geboren 2 männl. 3 weibl., 
uſammen 5. Geſtorben 29 männliche, 33 weibliche, zu⸗ 
ane 62 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 
| 0—1 Jahr: 18 ehelich, 13 außerehelich geborene. Todes⸗ 
urſachen: Maſern u. Rötheln —, Scharlach 2, Diphtherie 
und Croup —, Unterleibstyphus 1, Flecktyphus —, 
Brechdurchfall aller Altersklaſſen 28, darunter von Kindern 
bis zu 1 Jahr 25, Kindbett⸗ (Puerperal⸗) Fieber —, 
Lungenſchwindſucht 7, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 1, alle üorigen Krankheiten 23. 

D Bohnſack, 15. Sept. Heute von 9 Uhr ab fand 
unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten Boie 
bierſelbſt die; diesjährige Kreislehrerconferenz für 
die Nehrung ſtatt. Erſchienen waren ca. 30 Lehrer und 
mehrere Lokalſchul⸗Inſpectoren. Nach der Lection wurde 
von Herrn Lehrer Kohnke aus Schnakenburg ein wohl⸗ 
durchdachter Vortrag gehalten über das Thema: Die 
Ueberbürdung der Volksſchule mit religiöſen Stoffen. 

ö ph. Dirſchau, 15. Septbr. Der hieſige Vaterländiſche 
Frauen⸗Vexrein beahſichtigt, wie ſchon ſeit einer Reihe 
| bon Jahren, auch in dieſem Jahre vor dem Weihnachts⸗ 
feſte einen Bazar zu veranſtalten und erbittet von den 
Mitgliedern und Gönnern des Vereins Mu dieſem Zwecke 

eſchenke. Bisher war der Extrag diefes Bazars dank 
dem Wohlthätigkeitsſinne der ſtädtiſchen und ländlichen 
Bevölkerung ſtets ein namhafter — An der am 16. d. 
in Berlin ſtattfindenden Conferenz der Eiſenbahn⸗ 
Direction Bromberg wird der Eiſenbahnarzt Dr. Scheffler 
von hier Theil nehmen. af a 

Marienwerder, 15. Septbr. Das Diviſions⸗ 
manö ver iſt geſtern Mittag beendigt worden und die 
Höchſtcommandirenden — der commandirende General, 
der Diviſions⸗ und die Brigade⸗Generäle — jind bereits 
geſtern Nachmittag abgereiſt. Im Allgemeinen hörte 
man, daß die Truppen mit den Quartieren in unſerem 
Kreiſe recht zufrieden geweſen ſind; mit beſonderer 
Genugthuung darf die Kapelle der 5er an Marienwerder 
zurückdenken. Ihre Concerte waren überfüllt und ihre 
Einnahme überſtieg weit das Durchſchnittsmaß der hier 
üblichen Concerterträgniſſe. — Die anhaltend trockene 
Witterung iſt auf den geſtern hier abgehaltenen Vieh⸗ 

markt nicht ohne Einfluß geblieben; das Angebot war 
ein ſehr bedeutendes, der Umſatz ein verſchwindend 
geringer. i 
Inſterburg, 14. Sept. In Gr. Lasdehnen (hieſigen 
Kreiſes) wurde am Sonnabend der Aliſitzer Seidenberg 
ſammt ſeinen beiden Pferden, mit denen er ein Feld be⸗ 
arbeitete, vom Blitz getödtet. Während bei den 
Pferden keine Spur äußerer Verletzung erſichtlich. war, 
fand man an S. eine große, klaffende Wunde am Hinter⸗ 
kopfe vor, welche ſtark blutete. Der Strahl war dem 
Manne von hier über die Bruſt und den ganzen Körper 
gegangen, die Kleider brannten ihm am ganzen Leibe. 
— Eine hier geſtern von Königsberger Socialiſten an⸗ 
; beraumte Volksverſammlung wurde bald nach Beginn 
der Eröffnungsanſprache des Schloſſermeiſters Godau 
aus Königsberg von der Polizei aufgelöſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


erald“ erzählt die folgende Anecdote aus dem Leben 
des Feldmarſchalls von Manteuffel. Bei einem öffent⸗ 
tichen Gaſtmahl verwickelte ſich der Feldmarſchall in ein 
Geſpräch mit einem franzöſiſchen Diplomaten, welcher 
behauptete, daß die franzöſiſche Arbeit an Geſchmack die 
aller anderen Nationen weit überträfe. „Es giebt kein 
noch ſo häßliches Ding, daß die Geſchicklichkeit und der 
Geiſt eines Franzoſen nicht noch etwas Geſchmackvolles 
daraus machen könnte“, ſagte der Franzoſe unter 
Anderem. Aergerlich über die Hartnäckigkeit, mit welcher 
dieſer allen Emwänden gegenüber ſeine Anſicht verfocht, 
rip der alte Kriegsmann ein Haar aus feinem grauen, 
ſtruppigen Schnurrbart und überreichte es dem Fran⸗ 
zoſen mit den etwas gereizt klingenden Worten: „Laſſen 
Sie daraus etwas Schönes machen und beweiſen Sie 
ſo ne durch die That.“ Der Franzoſe 
nahm 


thut's? 
*Der hundertſte Geburtstag eines ruſſiſchen Ge⸗ 
lehrten.] Auch Rußland wird demnächſt den hundertſten 
Geburtstag eines ſeiner Gelehrten und zwar den des 
ehemaligen Unterrichtsminiſters Grafen Sergei Uwarow 
feiern. Im September des Jahres 1786 geboren, be⸗ 
kleidete Graf Uwarow in ſeiner Jugend und während 
der Regierung Napoleons I. die Stelle eines Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Secretärs in Paris. Ein Helleniſt erſten Ranges, 
wurde die Periode von 1833 bis 1854, während welcher 
Zeit er an der Spitze des öffentlichen Unterrichts ſtand, 
nach ſeinem Namen benannt, und aus dieſer Periode 
Dan die klaſſiſche Richtung, welcher Rußland das 
ufblühen einer ganzen Generation von in Europa be⸗ 
kannt gewordenen Schriftſtellern und Gelehrten verdankt. 
Die Werke Uwarow's ſind in ruſſiſcher, deutſcher und 
franzöſiſcher Sprache abgefaßt: 

* [Hochzeit eines Kronhrinzen.] In aller Stille 
und nur auf den nalen Familienkreis beſchränkt, feierte 
am Mittwoch der Prinz von Luſignan, der Erbe der 
armeniſchen Königskrone, in Mailand ſeine Hochzeit. 
Der Vater des Prinzen, der von Rußland eine glänzende 
Penſion bezog, führte in Mailand ein großes Haus. 
Nach dem Tode des Zaren Alexander II. hörte jedoch 
dieſe Penſion auf, und der Prinz ſtarb bald darauf 
in größter Armuth. Sein Sohn, der Thronerbe, fungirt 
einſtweilen als Margueur in einem Mailänder Kaffee⸗ 
hauſe, während deſſen Braut Köchin in einer dortigen 
Reſtauration war. 

( AEin furchtbares Unwetter! iſt letzten Mittwoch 
über einen Theil der St. Galler⸗, Appenzeller⸗ und 
St. Glarner⸗Alpen niedergegangen und hat in den 
Hochthälern arge Verwüſtungen angerichtet. In Zeit 
einer halben Stunde wuchs der Thurfluß in Toggenburg 
bedenklich an, Straßen, Wege, Brücken, Wuhren unauf⸗ 
haltſam wegreißend und ſchädigend Namentlich be⸗ 
denklich hauſte das Gewitter über die Ausläufer des 
Speer und Säntis hin. Bei Krummenau riß der zum 
Strom gewordene Dorfbach die Säge halb weg und 
brachte ausgeriſſene Tannen und Geſträuch aller Art mit. 


was 


Der Durchlaß des Dorfbaches wurde verſtopft und das 
tobende Waſſer 6 Meter hoch geſtaut, jo daß eine Frau 
zum oberen Fenſter hinaus auf einer Leiter ſich retten 


1 — [Ein franzöſiſcher Goldſchmiedewitz.] Der „Family 


(Kanton Glarus); binnen einer Viertelſtunde waren 
beide Dörfer in Schutt und Waſſer bis zu den erſten 
Stockwerken der Häuſer. Sämmtliche mit großem Kos en⸗ 
aufwand erftellten Thalſperren find zerſtört, ebenſo 
ſämmtliche Brücken des Dorfbaches. Das Wohnhaus 
des Bauern Samuel Stüßi iſt zerſtört und deſſen Knecht 
ertrunken. In allen Gemeinden des Glarner Unter⸗ 
landes riefen die Sturmglocken Hilfsmannſchaften herbei. 
In Bilten ſtellte ſich zum Glücke ein ungebeurer Fels⸗ 
block in die Mitte des Dorfbaches, der den Abſturz des 
Waſſers und Geſchiefers etwas zu hemmen vermochte 

hne dieſen Felsblock würde Unterbilten unterm Schutt 
begraben ſein, wie Elm im Jahre 1881. Faſt alle Ge⸗ 
bäude ſind unterminirt, ein Theil muß ganz neu aufge⸗ 
baut werden. 

„ ILord Beaconsſields literariſcher Nachlaßl. To 
wird uns aus London geſchrieben, wird, ſoweit er in 
Lord Rowton's Beſitz iſt, vorausſichtlich noch lange nicht 
an das Tageslicht kommen. Lord Rowton, der lange des 
Carl Privatſecretär war und zu ſeinem literariſchen 
Teſtamentsvollſtrecker ernannt wurde, iſt ein gewiſſen⸗ 
hafter Mann und weigert ſich, ſeine „Biographie des 
Carl Beaconsfield“ dem Druck zu übergeben, ſo lange 
Mr. Gladſtone noch am Leben iſt. Natürlich reizt 
gerade dieſe Nachricht die Neugier noch mehr, zu wiſſen, 
was der große Führer der Torhpartei von Mr. Gladſtone 
hielt. Da muß gar viel Skandal mit unterlaufen wenn 
Lord Rowton vom Druck zurückſchreckt, um die Gefühle 
des liberalen Staatsmanns nicht zu verwunden. Man 
darf annehmen, daß es nicht beim „ſophiſtiſchen Rhetor“ 

eblieben iſt, über dieſe Bezeichnung hätte ſich 

r. Gladſtone weggeſetzt. 

Aus Halle a. ©. wird der „Fr. Ztg“ geſchrieben: 
Die berühmteſten Bilder der hieſigen Marktkirche, 
Schöpfungen des Meiſters Lukas Crg nach, haben in 
jüngſter Zeit durch den Münchener Reſtaurator Hauſe 
eine umfaſſende Renovirung erfahren. 

In Rippoldsau fand am 9. d. die Einweihung 
des Scheffel⸗Denkmals ſtatt. Stadtpfarrer Längin 
von Karlsruhe hielt die Weiherede. Das Scheffel⸗ 
Denkmal ſteht hoch oben am Waldesſaume, in der Nähe 
der Stelle, die Scheffel am Ende der Fünfziger zum 
Bau einer Villa ſich auserſehen wollte Es iſt in Form 
einer Ruhebank errichtet, in halbkreisförmiger Geſtalt, 
und in der Mitte ein Denkſtein, in dem eine Marmor⸗ 
tafel angebracht werden ſoll und in deſſen Mitte ein 
Bild Scheffel's eingeſenkt wird. 

Hörde, 13. Sept. Ein ruchloſer Mord iſt hier, 
wie man der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, verübt worden. 
Der Fabrikarbeiter Heinrich Weber wurde geftern Abend, 
als er ſich den Kirmeßtrubel anſehen wollte, von einem 
Manne angerempelt, der, als Weber ſich dies in ruhigem 
Tone verbat, ein Dolchmeſſer zog und dies dem W. in 
Kopf und Schulter bezw. Bruſt ſtieß. Weber ſtarb, da 
ein großes Blutgefäß durchſtochen war, in den Armen 
ſeiner ihm erſt vor 14 Tagen angetrauten Tau, während 
der Mörder in dem allgemeinen Volksau laufe entkam, 
Es ift hier faſt Regel, daß bei jeder Kirmeßfeier 
ein Mord vorkommt, ee 

Stuttgart, 11. Sept. Der ſog. „Millionen® 
Prozeß“, der etwa 2% Jahre dauerte, hat dieſer Tage 
vor der Civilkammer des hieſigen Landgerichts fein Ende 
durch Vergleich gefunden. Es handelt ſich um einen 
Streit, welchen der Erbauer der Staatsbahn Kißlegg⸗ 
Wangen, Bauunternehmer Voß in Gera, in Folge be⸗ 
deutender Abzüge, die ihm der württembergiſche Fiscus 
an ſeiner Rechnung zu machen gezwungen war, gegen 
letzteren angeſtrengt hatte. Der Streitwerth betrug 
784 000 &, welche Abzüge der Fiscus namentlich davon 
herleitete, daß Böſchungen, Uebergänge und Brücken⸗ 
bauten bezüglich ihrer Feſtigkeit zu wünſchen übrig ließen. 
Die zahlreichen Pläne und Aufnahmen bilden dazu eine 
halbe Bibliothek. Schließlich kam ein Vergleich dahin 
zu Stande, daß ſich Voß mit 220 000 J zufrieden er⸗ 
klärte. Die enormen Koſten werden hälftig getragen. 


Standesamt. 


Kühn, S. — Keſſelſchmiedegeſ. Herm. Redmann, T. — 
Arb. Franz Dill, T — Schloſſergef Ed. Thiele, S. 

Aufgebote: Maurergeſelle Carl Julius Lowitzki 
und Wilhelmine Kaffke. — Optiker und Mechaniker 
Carl Otto Buſch und Anna Auguſte Schwinboth. — 
Schloſſergeſelle Julius Albert Alexander Doyke und 
Jeannette Amanda Scheel,. — Arb. Joh. Adolf Nohde 
und Augufte Formell. — Maurergeſelle Albert Wilhelm 
Ruprecht und Julianna Martha Lenz. — Arb. Johaun 
Michael Neumann und Anna Amalie Jankowski — 
Lehrer Philippus Jacobus Adalbert Böhnert und Clara 
Meta Aloiſe Hildebrand. — Schuhmachergeſelle Friedrich 
Wilhelm Weiß und Agnes Tolxdorf. Hausdiener 
Carl Auguft Kreuz und Wittwe Charlotte Henriette 
Bothke, geb. Steinert. — Böttcher Teofil Koslowski 
in Neufahrwaſſer u. Maria Martha Kofeckt in Dirſchau. 

Buregu⸗Vorſteher Julius zer Iſert bier und 
Thereſe Emma Feyerabend in Braunsberg, — Vicefeld⸗ 
webel im 4. oſtpreuß. Grenadier⸗Regiment Nr. 5 Emil 
Robert Lindemann hier und Emma Marie Krumpholz 
in Oliva. Kaufmann Paul Friedrich Fürſtenow in 
Berlin und Maria Louiſe Emilie Steinhaus, bier. — 
Maurermeiſter Julius 5 
und 17 Selma Eleonore Baldowski, geb. Nichau, 
aſelbſt. 
eirathen: Malergebilfe Emil Otto Weith hier 
und Malwine Juſtine Meyer in Altdorf. 

Todesfälle: T. d. Fleiſchermeiſters Franz Klemens, 
2 J. — S. d. Schmiedegeſ. Friedrich Weſtphal, 1 J. — 
Ganzinvalide Otto Heinrich Döring, 27 J. — Erſatz⸗ 
Reſerviſt Anguſt Wieſe, 22 J. — S. d. Maurergeſ. 
Carl Dietrich, 4 M. — ©. d. Seefahrers Oscar Kotzer, 
7 W. — S. d. Feuerwehrmannes Joh. Kwiatkowski, 
3 M. — T d. Schuhmachergeſ Wilh. Adam, 6 
T. d. Korbmachermeiſters Carl Callwitz, 9 M. — T. d. 
Lackirers Friedrich Nofez, 1 J. — T. d. Schneidergeſ. 
Ludwig Kahl, 1 J. — Unehel.: 1 T. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. WN. 15 Sept. (Abendbörſe.) Oeſterr 
Ereditactien 224%. Franzoſen Lombarden 83%. 
Ungar. 4 7 Goldrente —. Auflen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 15. Septbr. (Abendbörſe) Oeſterr. Credit 
actien 278,40. Franzoſen 229 Lombarden —. Galizier 
—. 4% Ungariſche Goldrente 107,40. Tendenz: fefter. 

Paris, 15 Sept (Schlußcourſe.) 33 Amorti!. 
Monte 85,80. 3% Rente 83,55. 47 Ungar. Goldrente 
86% Franzoſen 460,00. Lombarden 215,00. Türken 
14. Kegypter 373. Tendenz: ruhig. — Rohzucker 
880 loco 28,70. Weißer Zucker Pe Septbr. 33, * 
Okt. 33,60, Per Nov. 34. Tendenz: weichend. 

London, 15. Sept. (Schlußcourſe.) Conſols 100 
4% preußiſche Conſols 104%. 5% Ruſſen de 1871 96¼. 
5% Ruſſen de 1873 98%. Türken 13%. 4% ungar. 
Goldrente 35%. Aegypter 74. Platzdiscont 2% % 
Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 11%, 
Nüben⸗Nohzucker 11%. Tendenz: feſt. 

Petersburg, 15. Sept. Wechſel auf London 3 M. 
239/32. 2. Diientanl. 99% 3. Orientaul 100. 

ankfurt a M., 14. Septbr. (Effecten⸗Societät.) 
(Schluß) Creditactien 224%, Franzoſen 185, Lom⸗ 
parden 82%, Galizier 157%, Aegypter 73,85, 4% ungar. 
Goldrente 86,55, 1880er Ruſſen —, Gotthardbah 
106,20, Disconto⸗Commandit 207,80. Sehr ſtill. 

Glasgow, 14. Septbr. Roheiſen (Schluß) Mixed 
numbres warrants 39 sh. 7 d. 

Newyork, 14. Septbr. (Schluß - Enurfe.) Wechſe. 
auf Berlin 9%, Wechſel auf London 4,81 ¾, Cab! 
Transfers 4,84%, Wechſel auf Paris 5,25. 4% fund 
Anleihe von 1877 126%, Erie⸗Bahn⸗Actien 33%, News 


Otto Schwarzenberger in Tuchel 


37½, Canada⸗Macifte⸗Eiſenbahn⸗Actien 63%, Illinois 
Centralbahn⸗ den 135, Erie⸗Second⸗Bonds 101%. 


Rohzucker. 

Danzig, 15. Septbr. (Privathericht von Otto Gerike.) 
Tendenz: abgeſchwächt. Alte Waare wurde noch mit 
11,20 „ incl. Sack franco Tranſitlager bezahlt. Neue 
Waare wird mit 20,12 ½ M (Inlandspreis) beboten. 


Schiffs⸗Liſte. 

Neufgzrwaſſer, 15. September. Wind: NW. 

Angekommen: Anna Eliſabeth,. Olſen, Greenock, 
Theer. — Ernſt, Klikow, St. Davids; Auguſte Teitge, 
Koch, St. Davids; Annchen Lorenz, Moritz. Goole: 
Delphin, Stahl, Papenburg; ſämmtlich Kohlen. — 
Marion Roß, Ferrier, Gordon; Vaagen, Olſen, Ber⸗ 
wick; Pioneer, Andrew, Portſoy; ſämmtlich Heringe — 
Fortuna, Sörenſen, Rönne, Kaolin. 5 

Geſegelt: Breslau, Peters, Suttonbridge, ide 
— June Roſe, Doyle, Halmſtad, Kleie. — Hilding 
(SD.), Sjögren, Kopenhagen, Getreide und Holz. 

Im Ankommen: Schooner „Fides“, 1 Galleot. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Rönehamn, 12. Sept. Der Schooner „Carl”, von 
Sundswall mit Holz, iſt auf Oeland geſtrandet, jedoch 
durch den Bergungsdampfer „Hero“ in Wisby einge⸗ 
bracht. Das Schiff iſt ſtark beſchädigt. 

C Newport, 11. Sept. Der Schooner „Everett 
Steel“ aus Glouceſter wurde bei feiner geſtrigen Ans 
kunft in Shelburne von den amerikaniſchen Behörden 
mit Beſchlag belegt, weil das Schiff, als es im März 
dort anlegte, mehrere Stunden verſtreichen ließ, ohne 
feine Ankunft dem Zollamt zu melden, obwohl es die 
Hafengebühren bezahlte. Später wurde jedoch der 
Schooner mit einer Verwarnung wieder freigegeben. 


Fremde. e 
otel drei Mohren. Göhrke a. Berlin, Ingenieur. Kopien a. 
oe. ee annemant a. Könige berg, Bruck aus 
Breslau, Friedländer a. Berlin, Böler a. Hamburg, Schmitz aus Köln, 
Näurer a. Königſtein, Lövinſohn a. Berlin, Lewin a. Leipzig, Blume a. 


rankfurt a. O., Kaufleute. 
8 fete de Thorn. Barnelnick a. Pr. Stargard, Kreisgusſchuß⸗ 
eſen n. 


Gnewau, königl. Oberförſter. Scheunemann a. 

Riedl a. Warmbrunn, Fabritbeſitzer. Frau e v. Kle 
ili amburg, 

Kirſchſtein a. Breslau, Schüler n. Gemahlin a. Stettin, Stautz a. Düren, 


otel 5 
Keen. Hedinger a. Spandau, Major. Hauptmann Montü aus 
Gr. Saalau, v. Schmeling a. 
n e Frau Ritterguksbeſitzer v. Schröder a. G 


Kaufleute. 

Voter de Petersburg. Roloff a. Leba, Regierungs⸗Baumeiſter. 
Fagenzer a. Lauenburg, Reſtaurateur. Jacobſohn a. Göppingen, Blumen⸗ 
thal a. Berlin, Pazonki a. Bromberg, Heinrich a. Steitin, Meyer anz 


Schrötter a. Wohns dorff, 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Feuilleton und Literariſche 
„ Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


2 2 eee 


Von allen Hautverheſſerungsmitteln hat ſich Prehn's 


mußte. Auch im Nekerthal (Toggenburg) ſiehr es traurig ies CTentralbahn⸗Actien 111%, Chicago⸗North⸗Weſter⸗ 
aus Der Neker ſtieg 3 Meter hoch. Die neue Vom 15. September Aetien 116%, Sale-Shere-Artien 88%, Central⸗Pacifee Sandmandelkleie als dem Zwecke voll und ganz ent⸗ 
gewölbte Brücke bei Peterzell wurde ein Opfer Geburten: Maurergeſ. Franz Lietzau, S. — | Ketien 44%, Northern Pacifc⸗Preferred⸗Actien 61%. ſprechend den böchſten Platz erobert. Sie iſt das ange⸗ 
e Web 5 117 2 ante 3 u. . . 1 5 nehmſte Mittel zur Beseitigung allen den t der 
uhmacher Georg Wohlert, T. — Nagelſchmiedegeſ. 58, Chicago Milm. u. St. Paul Actien ending e un allein 
Carl Auguſt Strauß, S. — Schneiderme a bade pin enen 26½, Wabaſh „Preferred Actien ] Neumann, Carl Schnarcke, Gebr. Pätzold, Hundegaſſe. 
Wanneweneteinanmnn an Gerichtsſtelle — perſteigert werden. Verfah herbeizufüh PFF K Wir empfehlen unſere Speciali⸗ 
nn,, 254.88 | ie für die neue politiſche Haiſon! [mn 
5 m e 15 zw angsvo ſtre⸗ rt 5 Ir iner! rag un e ner RR öl he von 5 aufg N 1 / 
In 1 auge 51 80 567.78, 10 Hectar zur Grundsteuer, mit an die Stelle des Grundſtücks tritt. U) e billigste Berliner politische ageszeltung Altdeutſchen Oefen, 
BERN iſt di 


5 


n die i 
att 39 u. Ohra über der Radaune 
Blat 7 auf den Namen des Gerber⸗ 
meiſters Theodor Lebrecht Saber 


903 . Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ftever veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 23, eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 


9 1 80 


9 Majoliea⸗ Oefen, 


amin⸗Oefen, 


weißen und farbigen 


achel-Oefen. 


Fielitz & Meckel, 


des Zuſchlags wird 
am 17. November 1886, 
Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Berent, den 9. September 1886. 
Königliches Amtsgericht IH. 
Dr. Olleudorff. (1827 


Bekanntmachung. 


eingetragenen, zu Ohra an der Chauſſee 
Nr. 166/67 bezw. über der Radaune N 
Nr. 98 belegenen Grundſtücke 

am 5. November 1886, 

i Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 


„Freiſinnige Zeitung“, 


begründet von Eugen Richter 


(bereits in gegen 1400 unter den 3000 Poſtorten Deutſchlands verbreitet). 
Die „Freiſinnige Zeitung“ erſcheint täglich, außer Montags, 


Gerichtsſtelle — auf Pefferſtadt, Zimmer x 17 und iſt durch ihr beſonderes Poſtburegu in Verbindung mit einem beſonderen 
Nr. 42, verſteigert werden. ae ea been In unſer Geſellſchaftsregiſter ift | parlamentariſchen 1 0 15 8 Stand geſetzt, 15 e 1 ie Bromberg. (6836 
Das Grundstück Obra Blatt 39 Vorhandenſein oder Betrag aus dem | Beute bei der unter Nr. 420 einnes 1 0 A1 0 nber ot 7 35 and en Nag idle 1 ſtän früh Carl Pankow Hlettin 
F ß , | gfaentnöeihäh, 
iſt mi u w s 1 ö € ig u. Recke a > i 5 ai 
ebäudeſteuer e en en : Pas Die „Freiſinnige Zeitung“ iſt das reichhaltigſte Journal über Agentur⸗Geſchäft, 


borging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koften, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
dor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ichtigt werden und bei Vertheilung 


alle Vorgänge der inneren Politik. Die knappe gemeinverſtändliche Sprache, 
die überſichtliche Anordnung des Stoffes ermöglichen es auch allen in der 
Zeit beſchränkten Geſchäftsmännern ſich aus der Freiſinnigen Zeitung“ über 
alle politiſchen und nicht politiſchen Tagesereigniſſe in kürzeſter und bequemſter 
Weile eingehend zu unterrichten. . 

auf⸗ Durch den unpolitiſchen Theil ihrer Beilage, durch un g Er⸗ 
gelöſt. (1846 zählungen, den „Berliner Plauderer“, durch Vermiſchtes u. ſ. w. trägt die 
Danzig, den 13. September 1886. „ Freiſinnige Zeitung“ dem Unterhaltungsbedürfniß insbeſondere der 


önigl. 18. icht X. Familienangehörigen Rechnung. : 
a a ee Abonnementspreis pro viertes Quartal eine Mark (Boft- 


Das Grundſtück Ohra über der 
Radaune Blatt 7 hat eine Fläche von 
0,1610 Hektar, die auf dieſem befind⸗ 
lichen Gebäude gehören nach Auskunft 
des Königl. Kataſteramts dem Arbeiter 
Johann Nitſch und find nach der 
Gebäudeſteuerrolle mit 120K. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchriften der Grund⸗ 


Ueber das Vermögen der Geſell⸗ 
ſchaft, ſowie über das Privatver⸗ 
mögen des Geſellſchaflers Otto 
Friedrich Auguft Jaehrling iſt 
das Concurs⸗Verfahren eröffnet 
und die Geſellſchaft damit 


Zucker ⸗ Brauche 


gegründet 1854. 
Trocken. Kalkschlamm 


iſt billig bei uns zu haben. (1209 
Zuckerfabrik Dirſchan. 
250 Cubikmeter 


buchblätter und andere die Grundſtücke des Kaufgeldes gegen die berüd- liſte Nr. 1944) oder einſchließlich der „Berliner Wespen“ 1,25 Mark (Poſt⸗ > 
fa Auchnelüngen, mie en Hülsen edge en gde seid Bekaummmaahung | it dr 100. Ziegelbrocken 
treten. In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Juſerate die fünfſpaltige Petitzeile 40 Pfennige. Probe⸗ werden gekauft Gerberzaſſe Nr 


er Gerichts ſchreiberei VIII., Zimmer 
Nr. 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Fe die nicht von ſelbſt auf den 
V 


heute unter Nr. 439 die aus den 
hieſigen Kaufleuten Guſtav Richard 
Pohl und Carl Albert Olſchewski 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in Firma 
Richd. Pohl u. Olſchewski hier mit 
dem Bemerken eingetragen, daß die 
Geſellſchaft am 11. September 1886 
begonnen hat. (1845 

Danzig, den 13. September 1886. 


Königl. Amtsgericht 
Bekanntmachung. 


Im Königlichen Forſtrevier Kielan 
ſtehen pro Oktober Dezember 1886 
folgende Holzverkaufstermine an: 

am Donnerſtag, den 7. Oktober cr., 
2 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
abe die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (1837 
am 18. November 1886, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Löbau, den 7. September 1886. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwäangsverstelgerung. 


„ 6, 
Nummern verſendet Comtoir. (1847 


Seebad Bröſen. 


Einige 100 Centner Kerneis 
haben abzugeben. (1789 


W. Pistorlus Erben. 


DEN a er a 
1500 bis 2000 Nmtr. fichten Klo⸗ 
benholz 2. Klaſfe 05 Bahnhof 
Danzig, Legethor, oder per Waſſer 
franco Ufer an memem Hof, kauft 
gegen baar. Um Offerten erſucht 


A. W. Dubke, 


Die Expedition. 
Berlin W., Franzöfiſcheſtraße Nr. 51. 


Die beſtredigirte, entſchieden frei⸗ 
ſinnige Zeitung Berlins 


Volks-Zeitung 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
Mit der Gratis⸗Beigabe: 


Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


iſteher übergehenden Anſprüche, deren 

orhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsoermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berüdjichtigt 


= 


werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ Das in 2255 " „ „ 28. „ " 8 5 RR: N Ankerſchmiedegaſſe 18 (1863 

; it ; 3 as im Grundbuche von Dzimia 5 55 f 8 (Nr. 5518 der Zeitungs⸗Preisliſte für 1886). — — — 
7000 %é ; || Gummiihuge, 

Diejenigen, welche das Eigenthum auf den Namen: 1. des Öutsbefigers | „ „ „ 9. Dezember er.] Abonnementspreis beiallen Poſtämtern pro Quart. 4,50 Mk. circa 40000 Paar für Frauen, voll⸗ 


Julins Erdmann, 2. des Beſitzers 


Johann Lukowitz, beide in Dzimianen Scharfe, treffende Beleuchtung aller Tagesfragen, zahlreiche 


der Grundſtücke beanspruchen, werden 1 
75 DOriginal⸗Mittheilungen von Nah und 


ändi „billig abzugeben. 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ e Wagre, billig abzug 


rten werden unter Nr. 1723 


NN 75 N, 8 n " 
jedesmal von Mittags 1 Uhr ab, im Fern, ſchnelle und vollitändige E 


eigerungstermins die Ei eingetragene, zu Dzimianen ber Kühl'ſchen Gaſthauſe zu Kielau. erichterſtattung über alle Ereigniſſe ſowohl politiſcher wie nichtpoli⸗ 8 5 Ur ö E 
Ra Le | legene Grundſtück 1 toll Auf dem Holzverkaufstermin am fiche Natur 115 edler lan dus hab be he 2 5 0 dien dn Bestand et 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das auf Antrag des Miteigenthümers 23. September cr. kommen folgende | der Volks Zeitung. e or e de ÖE 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch Inline Erdmann zu Daintianen zum | Hölzer zum Ausgebot: „Per eine wirklich gut redigirte 7 Dominium Kl. Boſchpol bei Gr. 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. Zwecke, der Auseinanderſetzung unter | ca. 500 Stück Kiefern⸗Baubolz mit ca. Berliner Zeitung halten will, der Volks-Jeitung Boſchpol hat 

Bas Urtheil über die Ertheilung den W r 390 Fm. [abonnire auf die a 2 600— 700 Raummeter 
des Zuſchlags wird (43 am 18. November 1886, ca 150 Am. Birken⸗Kloben. liefert auf Verlangen gratis und franco die Exp. Kiefernholz 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
Fei Nr. 3 — zwangsweiſe ver⸗ 
eigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 9,47 Thlr. 


am 6. November 1886, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 
Danzig, den 4. September 1886. 


zum Kohlenbrennen verkäuflich. 
Ein durchaus pract. und theor. 
gebildeter 


Mahl⸗ und Schneide⸗ 


ſowie größere Quantitäten Kuüppel⸗ ® der „Volks⸗Ztg.“, Berlin W., Kronenſtraße 46. 
und Reiſerholz. — EIER SERIE, ee 


Kielau, den 10. September 1886. 
Der Oberförſter. 


ca. 500 Rm. Kiefern⸗Kloben, 5 Probe-Nummern 


ee 


Gerichtlicher Ausverkauf 


Königliches Amtsgericht XI. 3680,10 0 umd einer SEC m Banzer. f f 
e N derben eh I el 5 des zur Schichtmeyer'jgen Concursmaſſe gehörigen Cigarren⸗ mühlen Werkführer, 


„Mittelalterliche 5 
Bleiverglasungen 
für kirchliche u. Profanbauten fertigt 


mit auch ohne Malerei 
Die Glasmalerei und 5 


W. Sablewsky, 


Danzig, Holzmarkt Nr. 5. 
Proben und Skizzen zur Anſichl. 


u. Tabaklagers, Melzergaſſe Nr. 6, von Donnerſtag, den 16. Sep⸗ 
tember cr. ab, täglich von 9—1 Vormittags und 3— 6 Uhr Nach⸗ 
mittags zu Taxpreiſen. 5 

„Der Vorrath ift nur Hein und enthält meiſtens Cigarren in den 
Preislagen von KR. 50 100 pr. Mille, in ſehr guter Qualität, worauf 
Conſumenten beſonders aufmerkſam mache. (18 


BR. Block, 
Concurs⸗Verwalter, Frauengaſſe Nr. 36. 


verh, 40 S. alt, z. Z in einer mittl. 
Handelsmühle als Werkführer thätig, 
ſucht geftügt a. langj. Z 3. 1. Octhr. 
od. ſpäter dauerndes Engag. in größ. 
od. kl. Mühlen Gef. Adr. sub Th. P. 
2071 an Haaſenſtein & Vogler, Danzig. 

K 15 000 werden zur 2. pupill. 
ſichern Stelle zum 2. Januar und 
. 15 000, ebenfalls 2. Stelle, werden 
ſofort geſucht. Näheres Hundeg 76 IT 
von 11—12 Vorm. und 5-6 Nachm. 


rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
1 8 Abtheilung III., eingeſehen 
werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 

am 13. November 1886, des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
f Vormittags 9 Uhr, aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
bor dem unterzeichneten Gericht — ſteigerungstermins die Einſtellung des 


Jwangsverfieigerung. 


m Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſioll das im Grundbuche von Gryzlim 
\ Band I Blatt 4, auf den Namen des 
Ritlergutsbeſitzers Joſeph v. Chrza⸗ 
nutwski zu Gryzlin eingetragene, im 
Kreise Lobau belegene Grundſtück 


Durch die Geburt eines Töchterchen 
wurden hoch erfreut 
G. Fiſcher und Frau 
aa) geb. Porm. 
Danzig, den 15. September 1886. 


WWagsrersteigerung 


Das im Grundbuche von Danzig, 
Vorſtadt Schidlitz, Blatt 56, noch auf 
den Namen des Schmiedemeiſters 
Friedrich Harnack eingetragene, jetzt 
den Erben deſſelben nämlich: 1. Emilie, 
verwittwete Schmiedemeiſter Zander 
in Danzig, 2. life, verehelichte 
Büchſenmacher Krauſe in Liegnitz, 
3. Albertine, verehelichte Stellmacher 
Kretſchmann zu Schellingsfelde, 4. 
Marie Auguſte Harnack, unverheirathet 
von hier, 5. Auguſte, verehelichte 
Schmied Schulz in Danzig, 6. Guſtav, 
Schmied in Danzig, 7. die Kinder 

des verſtorbenen Schmiedemeiſters 
Herrmann Harnack a, Alice, b. Ernſt, 
e. Robert, Geſchwiſter Harnack in 
Danzig ad 7, vertreten durch den 
Vormund Bäckermeiſter Droß ger 
hörigen, in der Vorſtadt Schidli 
Nr. 56 belegenen Grundſtücks, ſo 
auf Antrag der sub 1—3, 5 und 7 
enannten Miteigenthümer zum Zwecke 
er Auseinanderſetzung unter den 
Miteigenthümern 
am 4. November 1886, 
Vormittags 11% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 42, zwangs⸗ 
weile verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,0640 Hectar und iſt mit 600 A 
Nutzungswerih zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchriſt des 
Grundhuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
Jamie beſondere Kaufbedingungen 
önnen in der Gerichtsſchreiberei VIII., 
Zimmer Nr. 43, eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Termins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, 
widrigenfaſts nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 5. November 1886, 

5 Mittags 12 Uhr, (1661 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
1 Danzig, den 4. September 1886. 
Königl. Amtsgericht XI. 


nn die auf 
ihren Grundſtücken aufgeſtellten oder 
noch aufzuſtellenden Waſſermeſſer käuf⸗ 
lich erwerben wollen, hierauf bezüg⸗ 
liche Anträge in unferem techniſchen 


Bureau, Jopengaſſe Nr. 37, 1 Treppe, 
zu ftell 


ellen. (1604 
Danzig, den 8. September 1886. 
Der Magiſtrat. 


8 Unsere Schlepper laden Freitag 
und Sonnabend nach i 


Schwetz (Stadt), 
Culm, 
Bromberg, 
Thorn. (1914 


5 Grössere Partien bedürfen 
vorheriger Anmeldung. 


Cebr. Harder. 


Bildungs Anſtalt 
für See 


iſt das einzige abſolut un 


7 J. 2 
Schad will, Friſeure. 


Die ſchon ſeit Jahren bekannte 
und ſo ſehr beliebte 


Lauenburger 
Cervelat⸗Wurſt 


trifft Sonnabend, den 18. September 
wieder in Danzig ein. . Stand 
auf dem Dominikanerplatz in der 
Reibe der Geflügelhändler. WE 
1878) A. Sengſtock 


Friſch geſchoſſene Rebhühner, 
Hafen (auchgeſpickt), Rehwild, Faſanen, 
Beraſſinen, Enten ꝛc. (1922 

Nöpergaffe 


Wildhandlung Ne. 18. 


Türkische Tabak-Regie 


Feier des 50 jährigen Amtsjubilänms des Königli 5 
Diver Geh Markull findet am 8 e 
Freitag, den 1. October er., 

Nachmittags 4 Uhr, 
in dem gütigſt bewilligten Saale der Loge „Einigkeit“ ein Feſteſſen ſtatt. 
(Couvert excl. Wein 4 


Freunde und Verehrer des Herrn Jubilars werden ergebenß gebeten, 


ſich an demſelben möglichſt zahlreich betheiligen zu wollen. Liſten zu Er: 
zeichnung der gewünſchten Couverts liegen bei den Unterzeichneten aus 
Das Fest-Comite. 
Kahle, De. Carnuth, Oscar Gamm, 
Superintendent. Gymnaſial⸗Director. Kaufmann. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum, meiner werthen Kundschaft, Freunden 
und Bekannten mache ich hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem 


heniigen Tage in dem Haufe Petershagen hinter der Kirche Nr 28 ein 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


verbunden mit 7 Bierverlag uu mit dem Grundſatz eröffne: die mich 


beehrenden Kunden ſtreng reell bei billigſten Waaren⸗Preiſen zu bedienen. 
Danzig, den 16. September 1886. Hochachtungs voll 


Als zweckmäßigſten und eleganteſten Jonnenſchutz 


empfehlen wir unſere mit vielen Verbeſſerungen ausgeſtatteten 


ſtellbaren 
Zug- Jalousieen. 
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Anek Koseransehl 


Behufs rechtzeitiger Lieferung bitten wir, etwaige Beſtellungen recht 
bald zu machen. i 7798 


Sromberg⸗Voſener Jalouſte⸗Jabril 
Gebr. Siawinski, 
Bromberg. — Poſen. 


Vertreter in Danzig: 


Eduard Rothenberg, 
N EIER 1 12 : i 
6 


erichtlicher Verkauf. 


Die Keller⸗Einrichtung zum % 
Vierverlags⸗Geſchäft 

nebſt Kiſten, Flaſchen und Utenſilien, zur Emi 
Lüben'ſchen Concursmaſſe gehörig, iſt im Ganzen zu 
verkaufen und das Geſchäftslocal auf mehrere Jahre mieths⸗ 
weiſe zu überlaſſen. 8 (1381 


Der Conecursverwalter 5 
Georg Lorwein, Langgarten 6 


Matzkauſchegaſſe 2, 


empfiehlt ihr Lager 
Glacee- und Wild lederhandschuhe 
5 „ nur beſter Qualität zu den billigſten Preiſen. 
Bene ale Auswahl der neueſten Oravattes, Shlipse und Träger. 


\ quee-Cravattes 3 Stück A. 1 in hell und dunklen Muſtern 
wieder am Lager. 


1911 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 6 


autverschönerung! 


e 


Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 80 Jahren berühmte 
Doctor Albertis Alematische Schwefeiseife 
e — — ieee e eee eee 

3 Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat 
ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer⸗ 
ſproſſen, Geſichtsrüthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ 
nen ec. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf- 
reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Br., Alberti'sSeife“ G 

aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 5 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 


In Danzig echt zu haben bei den Herreu: Albert Neumann 
e 3, Gebr. Maetzold, Hundegaſſe 38, Richard Lenz, 
Brodbänkengaſſe 43, Herm. detzau, Holzmarkt 1. (rl 


3 | 
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5 


x — 1 
.. Constantinopel. - 
Niederlagen der echten türkischen Cigaretten und Rauchtabake der 
Regie in den hervorragendſten Eigarrengeſchäften. e 
5 TI 


wollen ſich wenden an 85 
5 9 99 55 Die General⸗Repräſentauten 


Gebrücker Mayer, Mannheim. 
Große MWinbiliar- Auction, 


: Hundegasse 122. . 
Freitag, den 17. September, Vormittags 10% Uhr, werde ich da⸗ 
ſelbſt im Auftrage ein elegantes herrſchaftliches Mobiliar, als: 
1 eichen geſchnitztes Ritterſonha mit hoher Lehne, 1 nußb. Büffet⸗ 
Etagere, U ranzöſiſche überbolſterte Garnitnr, Sopha u. Fauteuils 
in rothbraun Plüsch. 1 überpolſtertes Sopha in dunkelbraun 
Plüſch, 1 einfaches Sopha, 2 mah. Kleiderſpinde, 2 do. Vertikows, 
2 mahag. 2tbür. Wäſcheſpi de, 2. do. Sophatiſche, 1 hochelegante 
Antotnetteſpeiſetafel, malfiv mahag. geſtoch. Patentfuß u. 6 Ein⸗ 
lagen, 2 maſſiv mah. runde Anſetztiſche auf Rollen, 1 Speiſetafel, 
4 Einlagen, 6 mah. Rohrlehnſtühle, 12 Wiener Stühle, 1 mahag. 
Waſchriſch mit Marmor, ! Regulator mit Schlagwerk, 2 maffib 
mah. Bettgeſtelle mit Springfedermatratzen, 2 do. birk, 4 Oelge⸗ 
mälde, 1 elegante Hängelampe mit Flaſchenzug, 2 große Salon⸗ 
teppiche, 1 Waſchſervice, 1 Kaffeeſervice, 2 Did. Meſſer u. Gabeln, 
1 „Wein⸗ und Biergläſer 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung verkaufen, wozu einlade. 


1895) A. Olivier, Auctionator und Taxator. 


(1855 


koſcher ausgelaſſenes Fett pro ° 


ſich geschickt und mit, Erfolg um 


ſiſt jedem Stellungſuchenden äußerft 


Dien 


vertraute Kaſſirerin, 


ſuche von ſogleich zu engagiren. 


nachweislich tüchtiger 


welcher ſchon ſelbſtſtändig gewirth⸗ 


Ein tüchliger 


2 findet dauernde Beſchäftigung in dem 
Möbel⸗Magazin von Karl S 


Hin der Exped. d. Ztg. erbeten. 


DINGER 
EEE 


Total⸗Ausberkauf 
zeſchäfts⸗Aufgabe und Fortzug. 


Andauernde Kränklichkeit und hierdurch bedingter Fortzug von Danzig zwingen mich mein ſeit 
einer langen Reihe von Jahren am hieſigen Platze betriebenes L 


za 
Wiener Schuhwaaren- 
geſammtes Waarenlager zu Anschaffungspreisen zum gänz- 


in kürzeſter Zeit aufsulöfen. 

Ich ftelle deshalb mein geſe 2 
lichen Ausverkauf, indem ich ergebenſt bemerke, daß daſſelbe aus den anerkannt ſolideſten und 
faconreichſten Wiener, Prager, Carlsbader, Berliner u. eigenen Fabrikaten erſten 
Ranges, vom kleinſten Kinderſchuh bis zum größten Reitſtiefel beſteht und mit allen Neuheiten der 


i ögeftattet iſt. A 
a Zugllich erlaube ich mir ergebenſt darauf hinzuweiſen, daß ich, um meine beden- 


tenden Vorräthe von Rohmaterialien aufzuarbeiten, Maaßbeſtellungen und 

Reparaturen bis zum Schluß des Ausverkaufs auf's ſorgfältigſte und 
prompteſte ausführe. 5 1 s | 

Wer daher feinen Bedarf in Fußbekleidungen für die Saiſon zu decken be⸗ 

nöthigt iſt, kaufe ſolche nie früher, ehe er ſich nicht von der Solidität meiner Waaren 
und deren verhältnißmäßig billigen Preiſen überzeugt hat. ; 

Da es mein unabänderlicher Entſchluß ift Danzig zu verlaffen, fo bitte ich ausdrücklich meinen 

reellen Ausverkauf, der lediglich aus den oben Gnoefibrien Gründen ftattfindet, mit anderen Schein⸗ 


Ausverkä icht zu verwechſeln. : 
1302) ET MAL SE Bergen! Hochachtungs voll 


W. Stechern, 


Brodbänkengaſſe 48. 


gi ſehr nettes gewandtes Laden: 
® mädchen, 5 Jahre i. e. feinen Wurſt⸗ 

und Fleiſchwaaren⸗Geſchäft geweſen. 
Mi 5 Dane 0 8. Sell, 2 ae 65 
der and., e. J. Dan, Heil. Geiſtg. 27. iſt di i ; eb 
5 Ir us Dieſelbe gebt auch nach auswärts. Shen 81 1 6 
e (Gi, füöter Mein, Erbe ser Min Tun 
b ct 5 2 ahre, beſonders erfahren in der eidengaſſe 4 D. iſt eine herrſchaft⸗ 
Brengee Anz ict sien au haben Alt Butterfabrikat. Zeugn. vorzgl., weiſt W liche Wohnung, beſtehend aus 


. 975 . eſtehen 
n nach J. Dau Heil Geiſtgaſſe 27. 5 Stuben, Entree, Küche, Boden und, 
perheiratheter tüchtiger cautions⸗ 


in Keller per 1. October zu vermiethen. 
E fähiger Brennerei⸗Berwalter, . Näberes im Laden. 1591 
der ſelbſt Montagen an Maſchinen 


amen, d. d. Niederl. entgegen ., f. 
freundl. u. discr. Aufn. b. Wwe. 

E. Groth, Lauenburg in Pommern 
Mattenbuden 9g 


En ar 2 


Koſchere Wurſt pro Pfd. 55 3, 


Ein elegant geſchnitzter 
Nußbaum ⸗Schreibtiſch, ein 
Pfeiler⸗Spiegel mit Gold⸗ 
rahmen u. Marmoreouſole, 
ein antiker Schrank mit 
Holzmoſaik iſt wegen Umzug 
preiswerth zu verkaufen Lengen⸗ 
markt 19, 2 Treppen. 


tadtgebiet 38 iſt eine freundliche 
Wohnung, parterre, beſtehend 
aus 2 Stuben u. ſämmtl. Zubehör 
an ruhige Einwohner zu vermieth. 
Ein hübſch möblirtes großes Vor⸗ 
derzimmer nehſt Schlafkabinet und: 
ſonſtiger Bequemlichkeit, hochparterre, 
iſt verſetzungshalber vom 1. Octbr. 
Steindamm 17 zu vermiethen. (1877 
Gute Winterwohnungen von 3 und 
5 Zimmern und mehr, mit 
Waſſerleitung im Hauſe, und Garten⸗ 
benutzung, zu vermiethen. (1966 
Langfuhr Bah „Nr. 6 b. 


ausführt, was den Herren große Koſten 
erſpart, ſucht dauernde Stellung. 
Offerten W. 50 poſtlagernd 
Osterode Oſtrr. 791 
Ein junger Mann, der ſeine Lehr⸗ 
zeit in einem bedeutenden Ver⸗ 
ſicherungs⸗, Commiſſions⸗ u. Agentur⸗ 
Geſchäft beendet und ſeine einjährige 
Dienſtzeit abſolvirt hat, ſucht zum 
1. October cr. Stellung als Commis. 
Adreſſen unter Nr. 1627 in der 
Exped d. Ztg. erbeten. 


Ein jung. Mann, 
Materialiſt, mit der polniſchen Sprache 
und Buchführung vollſtändig ver⸗ 
traut, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
ſucht zum 1. October cr. Stellung. 
Offerten unter C. D. 17 poſt 

1 (1837 


Von einem ſoliden, ſeit A 
15 Jahren etablirten Kaufmann 


ngfuht 49 ift verſetzungs⸗ 
eine herrſchaftliche 
im 


N Stellenſuchende jeden Bernfs 
| lacirt ſchnell Reuter’s Bureau, in 
Dresden. Reitbahnſtr. 25. 


all. Branch. bringt 7 
Ds 


n-Anzı 
hier ih 
Aufnahme 
Stellen jeder Art erfolgt koſtenft⸗ 
Tremhenau. 


Holzſtall, ſowie freien Eintritt 
in de Öarten it Durchgang 
. W 


ſtändig vertraut, iſt gegenwärtig 
Stellung, ſucht geſtützt auf g 
Zeugniße zum 1. November oder 
1. Dezember Stellung. 0 

Gef Offerten unter 1741 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Eine junge Dame mit guten Zeug⸗ 
niſſen ſucht Stelle in einem 
feinen Geſchäft als Verkäuferin. 

„Adreſſen unter 1907 in der Expd. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Junge Mädch., d. ihre Schulbild. 
2 { ! Rg vollend. od. ſich i. d. Muf. od. e. 

ienſt, wird zur weiteren Ausbildung and. Fach ausbild. woll., find. gute, 
bei beſch. Anſp eine Selle p. erſten preisw. Penſ. im Haufe der Lehrerin 
Oetbr a. o geſucht. Adreſſen u 1905 BB. Brennekam, Berlin, Bernburger: 
in der Erpb. dieſer Zeitung erbeten. 


= ſtraße 291. Bald. Meldungen erb. 
it e unterzeichneter Buchhandlung Knaben, welche die ſtädtiſch. Real 


Lehrlingsſtelle a e Ems. 


dicht bei denſelben in Danzig, Flei⸗ 
a ſchergaſſe Nr. 73 vom 1. October 
durch einen jungen Mann mit nöthiger N 
Schulbildung (Freiwilligenzeugniß) zu 


gute Penſion. l 
beſetzen. ; (1596 Großer Hell er 
L. Saunler's Buchhdig. 

anzig, 


mit Waſſerleitung und Feuerungs⸗ 
in 


Anlage und Räucherkammer ſowie ein 
Kaſſirkrin⸗Geſuch. 


Eiskeller billig zu v. Schmiedegaſſe 5. 
Eine gewandte, mit der Branche 


welche bereits 
längere Jahre als ſolche thätig war, 


Wie bewirbt man 


O don z Sim iſt eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Cabinet ꝛc. 
zu vermiethen. Näheres daſ. 1. Et. 
von 10—12 Uhr. (1003 


Eine Garconwohnung von 2 Zim⸗ 
mern, Cloſet und Waſſerleitung 
per 1. October zu vermiethen 


Brodbänkengaſſe 48. (1650 


Eine herrſch. Wohnung, am Heumarkt 
gelegen, beſtehend aus 6 Zimm. 
u. reichl. Zubehör, event. auch Pferde⸗ 
ſtall, iſt zu vermiethen. Näheres 
Vorſtädt Graben 471. (1734 


Neu decorirte 
herrſch. Wohnung 
1. Etage 


von 6—7 Zimmern, Bade⸗ 
ſtube ꝛc. zum 1. Oktober er. 
oder früher zu vermiethen 


Langgaſſe 28. 
Imöbl. Wohnung, 


Wohnzimmer mit möglichſt 2 Cabinets 
auf oder in der Nähe der Speicher⸗ 


offene Stellen 


nützlich. Franco gegen 90 d. in Marken 
von Gustav Weigel, Buchhdl., Leipzig. 
Auch in allen Buchhandla. vorröthig. 


Für einen jungen Commis, 


mit Berechtigung zum einjährigen 


Eine Billa in Langfuhr mit 
12 Zimmern und vielen Neben: 
räumen, großem Garten iſt zu 
vermiethen. ’ 

Adreſſen unter 1888 in der 
Exped dieſer Zeitu bet 


\ 2 75 inſel 1. Octbr. zu miethen geſucht. 
u 1 A een En 0 5 1657 10 der 
| Aut Der Speicher⸗Unter⸗ enter led 


Zum baldigen Antritt wird ein 


u 


raum des „Phönix⸗ 
Speichers“ 


iſt zum 1. October zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir Brodbänken 
gaſſe 28. ah 905 


Ein Laden nebft Wohnung unter 
den hohen Lauben iſt zu October 
Bi vermiethen. Sehr paſſend zum 
i 55 Kurz⸗ und Weißwaarengeſchäft. 
Zu erfragen bei (1764 
„. Klein, 

Marienburg, Hohe Lauben 34. 
Sea Stadtlazareth 6, Werft⸗ 
e ſtraße, iſt meine herrſchaftliche 
Wohnung von 3 Zimmern, Kabinet 
nebſt allem Zubehör October zu ver⸗ 
miethen, das Nähere parterre. (1600 


Juſpector 


ſchaftet hat und mit Zuckerrübenbau 
und Drillkultur vertraut ift, geſucht. 

Ebenſo findet ſofort ein gebildeter 
junger Mann Stellung als 


2. Juſpeetor. 


Meldungen unter A. B. 100 poſt⸗ 
lagernd Sobbowitz. ©. (1686 


Tnenirgehil 


Die Saal⸗Etage, Sand⸗ 
grube 37, aus 5 u. 6 Zim⸗ 
mern, Küche, Boden, Keller, 
WQWaſchküche beſt., neu decorirt, 
mit ſchöänem Garten und auf 
Wunſch Pferdeſtall undWagen⸗ 
2 vemije, iſt von Oktober zu ver⸗ 
iethen. Näheres part. links 


Von heute ab täglich 


Königsberger 


Hal, 
Thorn. Schülerſtraße Nr 410. (16:5 


2 


Mae er eee Aukerfhmiedegafed | Rinderfleck 


t ſind, zur „ ; 
N in Jungfern für Güter die iſt die herrſchaftliche Hochparterre⸗ 


im 

berfert Schneiden, onpiehlt e groben Nene Gate, Wiſchluche Berliner Hofbräuhaus 
. v Veranda, Garten, Waſchküche, Be 

2 Sonengafie 9. nen und gn e Jobengaſſe 19. i 


— — — 


Kurhaus Zoppet. 


Donnerftag, den 16. September 1886: 


Extra-Concert 


der Kur⸗Kapelle unter perſönl Leitung 
des Herrn Kapellmeiſter Carl Wiens. 


umſtändehalber billiger zu vermiethen. 
Näheres Nr. 7. (1721 


8 


Pinttändige nette Mädchen fürs 
Büffet mit guten Zeugniſſen, gew. 
Ladenmädchen f. Condit. u. Bäckerlad. 
empf. J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 27. 
Als Buchhalter und 
Correspondent ſucht ein ſehr 
erfahrener Kaufmann, verheirathet, 
geſtützt auf beſte Empfehlungen jahre⸗ 
langer Stellungen am hieſigen Platze, 
wegen Verkauf ſeines Geſchäfts und 
gewohnter Thätigkeit Stellung unter 
beſcheidenen Anſprüchen von ſofort 


oder ſpäter. ö 
Gefällige Adreſſen unter Nr. 1859 


Peil. Geiftgaſſe 


iſt eine Unterwohnung, auch 
eine Oberwohnung 3 Stuben, 
Di October oder auch etwas 
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